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278. Halle, Donnerstag den 27. November. (Mit Beilagen.) 1879.
Telegraphiſche Depeſchen.

Baden- Baden 25. November. Fürſt Gort-
ſchakoff iſt heute Morgen 9 Uhr 50 Minuten nach Stutt-
art abgereiſt und wird übermorgen von dort die Reiſe

über Berlin nach Petersburg fortſetzen.
Brüſſel, 25. November. Jn der heutigen Sitzung

der Repräſentantenkammer ſchlug der Deputirte
Goblet verſchiedene Kürzungen an dem Kultusetat vor,
welche jedoch die Biſchofsgehälter unberührt laſſen. Der
Juſtizminiſter Bara erkannte an, daß die Haltung des
Klerus es einer jeden liberalen Regierung ſchwer mache,
ſich gegen denſelben freigebig zu erweiſen, nichtsdeſtoweniger
könne er den vorgeſchlagenen Abänderungen nicht zuſtim-
men, welche zuvörderſt einer eingehenden Prüfung zu unter-
ziehen wären. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung wur
den die Amendements des Deputirten Goblet abgelehnt
und der Juſtizetat mit 82 gegen 5 Stimmen angenommen.

London, 25. November. Geſtern war der Kabi-
netsrath zu einer Sitzung zuſammengetreten. Die in
Sligo gegen Daley, Killen und Davitt wegen Auf-
ruhrs geführte Vorunterſuchung hat zur Verweiſung Daley's
vor die Geſchworenen geführt, der Prozeß gegen Killen und
Davitt wurde vertagt, Daley wurde gegen Kaution vor
läufig in Freiheit geſetzt.

j London, 25. November. Nach hier eingegangenen
Nachrichten aus Colon hat daſelbſt am 20. d. ein heftiger
Orkan gewüthet. Vier Schiffe ſind geſcheitert, die Werfte
beſchädigt. Perſonen ſind bei dem Orkan nicht ums Leben
gekommen.

Konſtantinopel, 25. November. Die Abreiſe
Baker Paſchas nach den afiatiſchen Provinzen iſt bis
nächſten Sonnabend verſchoben. Die auf geſtern anbe-
raumt geweſene Sitzung der griechiſch- türkiſchen
Kom miſſion wurde wieder abgeſagt; es heißt, die Pforte
werde überhaupt keine weitere Sitzung anberaumen und
die Entſcheidung der griechiſchen Frage Europa überlaſſen.

Das zwiſchen dem Finanzminiſter und mehreren Bank-
häuſern in Galata getroffene finanzielle Arrangement iſt
geſtern unterzeichnet worden.

Konſtantinopel, 25. November. Aleko Paſcha,
welchem in ſeiner Abſchiedsaudienz vom Sultan der Os-
manieOrden erſter Klaſſe verliehen wurde, wird am 26. d. M.
nach Philippopel zurückkehren. Nach Wiederantritt ſeines
Amtes beabſichtigt derſelbe bezüglich der Reinſtallirung der
muhamedaniſchen Flüchtlinge energiſche Maßregeln zu er
greifen.

Madrid, 25. November. Deputirtenkammer. Jn
Beantwortung einer Anfrage des Deputirten Martos er-
klärte der Miniſterpräſident Martinez Campos, daß von
einer Miniſterkriſis jetzt nicht die Rede ſei. Das Miniſterium
habe beſchloſſen, nach den Vermählungsfeierlichkeiten trotz

mehreren Jahren geſcheitert.

der aufſtändiſchen Bewegung iu Kuba einen Geſetzentwurf
über die daſelbſt einzuführenden Reformen vorzulegen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 25. November.

S. Majeſtät der König haben geruht: Dem Förſter
Jhn zu Lodersleben bei Querfurt das Allgemeine Ehren-
zeichen zu verleihen.

Der Großfürſt und die Großfürſtin Wla-
dimir von Rußland ſind geſtern Abend hier eingetroffen
und im kaiſerlich ruſſiſchen Botſchaftspalais abgeſtiegen.

Der Kronprinz trifft am Donnerſtag früh aus
Anlaß des Beſuches des Königs und der Königin von
Dänemark und der am nächſten Tage ſtattfindenden
ſilbernen Hochzeitsfeier des Prinzen und der Prinzeſſin
Friedrich Karl aus Jtalien hier ein. Da die letztgedachte
Familienfeier im Voraus für den 29. November als Jahres
tag der Vermählung feſtgeſetzt war, kann wohl nur der
anſcheinend dem Berliner Hofe ganz unerwartet kommende
Beſuch des däniſchen Königspaares als Motiv der bisher
erſt für das Ende dieſes Jahres erwarteten Rückkehr des
Kronprinzen aus Jtalien in Frage kommen, und kann
man daraus auf eine beſondere und ſpezifiſche Bedeutung
des däniſchen Beſuches am hieſigen Hofe ſchließen.

Der Staatsminiſter Camphauſen, der bekanntlich
nach ſeiner Entlaſſung eine längere Reiſe nach Jtalien und
Aegypten antrat, iſt ſchon vor einigen Tagen zu dauerndem
Aufenthalte hier wieder eingetroffen.

Die Differenzen, welche hinſichtlich der zu erlaſſen
den Jagd- Ordnung ſich ergeben haben, beſtehen darin,
daß das Landwirthſchaftsminiſterium den Wildſchadenerſatz
allgemein einführen wollte, während das Finanz Miniſterium
einer ſolchen Beſtimmung widerſprach. An dieſem Wider
ſpruche iſt das Einbringen des Jagdgeſetzes, ſchon ſeit

Der frühere Landwirthſchafts
miniſter hatte der beſtimmten Ablehnung des FinanzMi-
niſters gegenüber die geltend gemachte Forderung dahin
beſchränkt, daß der Wildſchadenserſatz in jenen Landestheilen
erhalten bleiben ſollte, in welcher er gegenwärtig noch ge
ſetzlich beſteht. Aber auch zu dieſem Zugeſtändniß konnten
ſich die früheren Finanzminiſter nicht verſtehen. Dieſelbe
Meinungsverſchiedenheit herrſcht auch heute noch zwiſchen
den zeitigen Miniſtern der Landwirthſchaft und der Finanzen.
Die Frage wird deshalb wohl durch Majoritätsbeſchluß im
Miniſterrathe entſchieden werden müſſen.

Nach einer unterm 5. J. M. den ProvinzialSteuer
Direktionen zugegangenen Mittheilung des Finanzminiſters
geht bei den netto zu verzollenden Gegenſtänden die Ab-
ſicht der Geſetzgebung dahin die Waare ſelbſt ohne die
Umſchließung zur Verzollung zu ziehen. Die Feſtſetzung
beſtimmter Taraſätze hat nur den Zweck, im Jntereſſe
einer erleichterten Abfertigung die jedesmalige Nettover-

wiegung entbehrlich zu machen. Jſt aber eine Nettover-
wiegung gleichviel aus welchem Grunde vorgenommen
worden, ſo iſt deren Ergebniß der Berechnung des Zolles
zu Grunde zu legen weil durch dieſe Verwiegung das
Gewicht, welches von dem Zolle hat getroffen werden ſollen,
aufs ſicherſte feſtgeſtellt iſt.

Der Entwurf des neuen Feld- und Forſt-
polizeigeſetzes findet bereits einen vielſeitigen Wider
ſpruch in der Preſſe. So äußert ſich u. A. ein auf
ſpecifiſch heſſiſche Verhältniſſe zugeſpitzter, „Das Recht des
Beerenſammelns vor dem preußiſchen Landtag“ über-
ſchriebener Artikel der „Heſſ. MorgenZtg.“, welcher dem
Reichsgerichtsrath Dr. Bähr zugeſchrieben wird: „Wenn
man ſo unſerem Volke ſeine letzten Rechte am Walde
nimmt und dann vielleicht auch noch den Knaben, welcher
Schmetterlinge fängt, und den Botaniker, welcher nach
ſeltenen Pflanzen ſucht, aus dem Walde hinausjagt, ſo
würde damit allerdings der in der traurigſten Periode
unſerer Geſchichte begonnene Proceß vollendet ſein. Aber
niemand in Heſſen hätte wohl gedacht, daß dieß geſchehen
würde binnen wenigen Jahren, nachdem auch das Volk
unſeres Landes unter der glorreichen Führung Kaiſer
Wilhelms, des wohlwollendſten Fürſten, der je auf einem
deutſchen Throne geſeſſen, ein „einiges freies Deutſchland“
hat erkämpfen helfen. Unſere Landbevölkerung aber würde
in dieſem Geſetze die erſte Frucht zu koſten bekommen
eines reactionären preußiſchen Landtags, zu welchem auch
ſie ihr Scherflein beizutragen ſich hat bethören laſſen.“
Hoffen wir, daß ſolche wahrhaft patriotiſche Warnungen,
die von eben ſo berechtigtem Gefühl als von richtiger
Schätzung des nicht in polizeilichen und juriſtiſchen
Schranken einzufaſſenden Werthes des Waldes für das
Volk Zeugniß geben, auch bei den preußiſchen Geſetzgebungs
factoren die verdiente Beachtung finden, und verhindern,
daß Anſchauungen wie ſie wohl hie und da in den öſt
lichen Ländern Deutſchlands auf urſprünglich ſlaviſchem
Boden unter dem Fußtritte deutſcher Eroberer ſich heran
gebildet, in urdeutſche weſtliche Länder hineingetragen
werden und Das, was ſeit undenklichen Zeiten Recht und
Sitte geweſen, verdrängen.

Der „ReichsAnzeiger“ veröffentlicht folgende, auf
Grund des Sozialiſtengeſetzes erlaſſene Bekannt-
machung:

Das durch die Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 17.Januar 1879 erlaſſene Verbot der vom rohe Arbeiter
Bildungsverein in London herausgegebenen periodiſchen Druckſchrift
„Freiheit“ erſtreckt fich laut Verfügung von derſelben Seite auch auf
diejenigen Nummern dieſes Blattes, welche unter der Aufſchrift „Das
Volksgericht“ zur Ausgabe gelangen.

Ueber den Nothſtand in Oberſchleſien erhält
die „N.Ztg.“ vom Propſt Stolik in Rybnik eine Zu

ſchrift, welche die in dem dortigen Kreiſe herrſchenden Ver

30) Werkzeuge der Sühne.
Rovelle

von

Guſtav Höcker.
(Fortſetzung.)

Pauline war mit lautloſer Spannung dem Berichte des
Direktors gefolgt. Der Erzählende fand dies natürlich, aber
er ahnte nicht, welches Doppelintereſſe ſeine Mittheilung bei
ſeiner Zuhörerin weckte. Der Kinderwagen im Walde, die
Feſtung am Rheine, die Officierswittwe, die des Knaben Mutter
war, das waren Reminiſcenzen, welche Paulinen auffallend
an Vorgänge erinnerten, die ihr aus dem Prozeſſe des Majors
gegen Edmund Golter genau bekannt waren. Aber ſie unter
Brach den Direktor nicht, ſondern ließ ihn fortfahren

„Mein Reiſeziel war eine kleine Stadt, wo wir im Saale
eines mir näher bezeichneten Gaſthofes eine Reihe von Vor
ſtellungen geben wollten. Jn dieſem Gaſthofe ſollte ich die übrige
Geſellſchaft erwarten, die am nächſten Tage einzutreffen hatte.
Ich hatte noch einen weiten Weg zurückzulegen, wie ich aus den
Angaben der Meilenzeiger erſah. Die Sonne ſank hinab und
vor mir flammte das Abendroth, bis auch dieſes verglomm.
Wälder, Felder und Kirchthürme verſchwammen mehr und mehr
in der grauen Dämmerung; von feuchten Wieſen hoben ſich
weiße Nebelgebilde, träumeriſch ſchwebend und mit feierlicher
Trägheit einander auflöſend und umbildend; leiſe regte ſich die
Nachtluft; einzelne Sterne flimmerten am Himmel und mürriſch
ſchaute der Mond zu dem Spiele der langſam unter ihm ziehen-
den Wolken, welche, kaum daß er einen Blick auf die Erde ge
wonnen hatte, ihm immer wieder wie neckende Hände das Ge-
ſicht bedeckten. Von Zeit zu Zeit huſchte es vor mir über die
Straße, wie dämmernde Geſtalten; ich hörte leiſe, flüchtige Tritte,
das Knarren von Rädern, das Aufdröhnen von Fuhrwerken, die
in den Chauſſégraben hinab und wieder hinaufzupoltern ſchienen

und dann verloren ſich Geräuſch und Schatten ſeitwärts der

ca a

Straße im Walde oder auf der Ebene. Dieſes ſeltſame Treiben,
das manchen Anderen zu dem Glauben verführt hätte, er habe
es mit hölliſchem Geiſterſpuk zu thun, heftete ſich, bald in kürzeren,
bald in längeren Zwiſchenräumen wohl eine Stunde lang an
meinen Weg, obwohl derſelbe wiederholt die Richtung wechſelte.
Nur einmal brach der Mond mit blendendem Schimmer aus
dem mißgünſtigen Gewölk hervor und da ſah ich deutlich ſchwarz

bärtige Männer und h in fremdartiger zer
lumpter Tracht mit verdeckten Karren gleich einer wilden Jagd
vor mir über die Straße feg und hörte in der raſch wieder
eingetretenen Dunkelheit das Knarren der Räder, das Schütteln
der Wagen ſich querfeldein verljeren.“

„Die Zigeuner!“ flü Pauline unwillkürlich, „die man
dann unſchuldig verfolgte!“

„Noch ehe der Morgen graute, erreichte ich mein Reiſeziel.
Jch mußte den Wirth des Gaſthofs aus dem Schlafe klopfen
und lenkte dann mit meinem Gefährte in den Hof ein. Kaum
hatte ich ausgeſpannt, als ein Reiter anlangte. Es war ein
Gensdarm, der nach einem ſcharfen Ritte ſich und ſeinem Pferde
eine kurze Raſt gönnen wollte. Er erzählte dem Wirthe, daß
Zigeuner, welche in der Umgebung der Feſtung ein großes Lager
aufgeſchlagen hatten, geſtern ein Kind mit ſeiner Wärterin ge
raubt und ſich hierauf mit Windesſchnelle nach allen Richtungen
hin zerſtreut hätten. Er ſei eben auf der Verfolgung des Ge-
ſindels begriffen. Ob der Wirth in der Nacht nichts Verdäch-
tiges gehört habe

„Der Wirth hatte nichts gehört, aber ich ſah im Scheine
der Laterne, wie er mit der Hand auf mich deutete. Jch ſei
eben des Wegs gekommen, fügte er hinzu, und könne vielleicht
Auskunft geben

Der Gensdarm faßte mich ſcharf in's Auge und warf einen
Blick auf meinen Wagen. Das arme Mädchen konnte unter
der dünnen Plane jedes Wort hören und ſtand jetzt ſicher Todes
angſt aus. Jch nahm mich zuſammen und berichtete dem Gens-
darm von den räthſelhaften Begegnungen, die ich auf meiner
Nachtfahrt beobachtet hatte und mir jetzt erklären konnte. Der

nene r re e r n
Gensdarm war ungemein befriedigt, endlich doch eine Kunde von
den Flüchtigen zu erhalten. Die Genugthuung darüber ließ ein
Mißtrauen gegen mich überhaupt gar, nicht aufkommen. Er goß

den Reſt des Branntweins, den der Wirth ihm gereicht hatte,
raſch hinunter, beſtieg ſein Pferd und ritt davon.“

Der Erzählende gönnte ſich eine Pauſe, welche Pauline
benutzte, um ſich über ihre brennenden Ahnungen Gewißheit zu
verſchaffen.

„Das arme unglückiiche Mädchen, welches meine Mutter
war, hieß Käthe Braun,“ ſagte ſie in forſchendem Tone „und
das Kind der Offizierswittwe war Edmund Golter.“

„Woher ſind Jhnen dieſe Namen bekannt?“ frug der Direktor
erſtaunt, „ſagten Sie mir nicht erſt vorhin, daß

„Dieſes Blatt im Buche Jhres Lebens“, fiel ihm Pauline
in's Wort, „hat eine Rückſeite, die Sie nicht kennen. Das
unaufgeklärte Geſchick des Kindes mit ſeiner Wärterin iſt von
zwei Betrügern ausgebeutet worden, welche ſich für die Ver
ſchwundenen ausgeben, um ſich ein bedeutendes Erbe zu er
ſchwindeln, das dem Knaben zugefallen iſt. Laſen Sie nie etwas
darüber

„Keine Sylbe!“ rief verwundert der Theaterdirektor. „So
könnte ich meinem Schützlinge am Ende noch zu einem fürſt
lichen Vermögen verhelfen? Jch will die Betrüger entlarven.
Jch würde es thun, ſelbſt wenn das Vergehn, welches mir da
bei zur Laſt fällt, nicht verjährt wäre. Jn jenem Augenblicke
freilich, wo der Gensdarm wieder abgeritten war, fiel es mir
ſchwer auf's Herz. Jch ward mir plötzlich der ganzen Verant-
wortlichkeit bewußt, welche ich durch die Verleugnung der beiden
Vermißten die offenbar mein Wagen barg, unwiderruflich auf
mich geladen hatte, und noch grübelte ich nach, was nun weiter
zu thun ſei, als mir der Wirth mittheilte, daß bereits ein Mit
glied unſerer Geſellſchaft, Namens Kruty, mit ſeiner Frau ein
getroffen ſei und ſich bei ihm eingemiethet habe Kruty
gehörte bisher nicht zu unſerer Geſellſchaft, er ſollte erſt hier
zu derſelben ſtoßen und ich wußte darum. Jch hatte bereits in
einem früheren Engagement ſeine genaue Bekanntſchaft gemacht



hältniſſe in einem ſehr düſteren Bilde erſcheinen läßt.
Anknüpfend an die Thatſache, daß am 21. November im
Krankenhauſe zu Rybnik ein vagabondirender Arbeiter am
Typhus verſtorben die Gefahr des Ausbrechens einer
Epidemie in die unmittelbare Nähe gerückt ſcheint, wird
es als Thatſache hingeſtellt, daß Leben und Geſundheit
ſehr zahlreicher Perſonen durch Mangel an Nahrung und
Kleidung ſchwer bedroht ſind wenn nicht bald Hülfe
kommt. Es ſchließt ſich daran ein Appell an den Wohl
thätigkeitsſinn Berlins und der größeren Städte mit dem
Erbieten Beiträge, an Geld, Nahrungsmitteln und Klei
dungsſtücken in der Propſtei zu Rybnik zur geeigneten Ver
theilung in Empfang zu nehmen. r können nur
wünſchen, ſchreibt das genannte Blatt, daß der vorſtehend
mitgetheilte Nothruf nicht ungehört verhalle und dazu bei
tragen möge, milde Gaben recht bald dörthin gelangen zulaſſen wo die Noth am dringendſten iſt. Der Nothſtand droht

ſich, anderweitigen Mittheilungen zufolge, auch auf den öſt-
lichen Theil von Oeſterreich Schleſien in Folge des Mißrathens
von Kraut und Kartoffeln zu erſtrecken. Der Bewohner der
Beskiden, der ſogenannten Gorale, iſt bis höchſtens Januar mit
Mundvorräthen, d. h. mit Kraut und Kartoffeln verſehen,
und dies will bei der Armuth dieſer Leute ſo viel heißen,
als er hat buchſtäblich nichts zu eſſen. Jn Würdigung
dieſer Verhältniſſe hat der Erzherzog Albrecht, Herzog
von Teſchen, den Befehl an ſeine Kammer ergehen laſſen,
daß in ſämmtlichen erzherzoglichen Brennereien die
Erzeugung von Spiritus und Branntwein ein-
geſte hlht werde, damit die Rohmaterialien (Kartoffeln) der
Bevölkerung nicht entzogen werden, ferner ſoll für den
Winter den Landleuten auf den erzherzoglichen Gütern
möglichſt viel Gelegenheit zum Verdienſt geboten werden.

Aus Frankfurt a. M. d. 25. November wird
gemeldet: Der König und die Königin von Däne-
mark ſind anläßlich des Geburtstagsfeſtes des Bruders
der Königin, des Landgrafen von Heſſen, hier heut Nach-
mittag zu einem zweitägigen Aufenthalte eingetroffen.

Der Generalpoſtmeiſter Dr. Stephan, welcher
ſich in der vorigen Woche nach Pommern, zur Einweihung
eines neuen Poſtgebäudes in Stolp, begeben hatte, folgte
am Freitag von dort einer Einladung des Fürſten Bis-
marck zur Jagd nach Varzin. Die Vermuthung einzelner
Correſpondenten, daß Gegenſtände der Reichsgeſetzgebung
dieſen Beſuch veranlaßt hätten, ſind unbegründet.

Die bayriſchen und ſächſiſchen Kommiſſare,
welche zur Theilnahme an den Konferenzen über das
deutſch- öſterreichiſche Handelsverhältniß hierher
gekommen ſind, werden ſich nicht länger als höchſtens zwei
Tage hier aufhalten. Dem Anſcheine nach bezieht ſich
ihre Anweſenheit nur auf Theilnahme an den Verhand-
lungen über Verlängerung des jetzigen Vertragsverhält-
niſſes bis zur Erzielung weiterer Reſultate. Die Ver-
handlungen darüber haben geſtern die Konferenz be
ſchäftigt. Jm Uebrigen wird in den Berathungen das
deutſche Jntereſſe ausſchließlich durch den Staatsminiſter
Hoffmann vertreten, welcher auch die Detailfragen ſelbſt
behandelt.

Bei der im zweiten Schleswig-Holſtein'“
ſchen Reichstags Wahlkreiſe ſtattgehabten ander
weitigen Wahl eines Reichstagsabgeordneten er-
hielten laut amtlicher Zählung von 6625 abgegebenen
Stimmen der bisherige Reichstagsabgeordnete Oberpräſident
von Bötticher (Reichspartei) 3014 Stimmen, Profeſſor
Dr. Hinſchius in Berlin (nat.-liberal) 2711 Stimmen,
Zeichnenlehrer Georg Drenſen in Flensburg (Handwerker-
partei) 601 Stimmen unb Cigarrenarbeiter Brückmann
(Sozialdemokrat) 254 Stimmen. Es iſt ſomit eine engere
Wahl zwiſchen den beiden Erſtgenannten erforderlich.

Bei der für den zweiten Wahlkreis des Regier-
ungsbezirks Gumbinnen (Ragnit-Pillkallen) am 21.
d. ſtattgehabten r r wurdenlaut amtlicher Zählung im Ganzen 7659 Stimmen abge
geben. Hiervon erhielt v. Sperber-Gerskullen (konſ.)

und ihm damals mit meiner letzten Baarſchaft aus drückender
Noth geholfen. Das Geld war er mir noch ſchuldig, aber ich
wußte, daß ich auf ſeine Dankbarkeit rechnen konnte. Darauf
gründete ich einen raſch gefaßten Plan. Es lag mir Alles daran,

Für dasfür Katharina Zeit und Sicherheit zu gewinnen.
Erſtere hatten bereits die Zigeuner geſorgt, auf welche ſich der
Verdacht wälzte, für ein geſichertes Unterkommen wollte ich
mich Kruty's bedienen

„Es iſt gut, daß Kruty mit ſeiner Frau ſchon da iſt, gab
ich dem Wirthe zur Antwort, ich habe ſeine Schwägerin und
ſein Kind mitgebracht. Das arme Wurm iſt ſehr krank
Der Wirth kraute ſich hinter den Ohren.
Schwägerin brummte er, davon hat er mir keine Sylbe geſagt.
Für zwei ſo kleine Zimmer ſind das eigentlich zu viele Per-
ſonen Wahrſcheinlich hat er befürchtet, daß Sie ihn ab
weiſen würden, obwohl Sie nicht ſo hartherzig ausſehen, ſchmeichelte
ich dem Wirthe, er wird ſich ſchon zu behelfen wiſſen. Zeigen
Sie mir ſeine Zimmer, bereiten Sie raſch eine große Portion an eine Jeußerun
Kaffee und laſſen Sie mir die Laterne da

„Jch drückte dem Wirth ein größeres Silberſtück in die
Hand. Er nahm das Geld, hielt die Laterne in die Höhe und
bezeichnete mir eine Holztreppe, die vom Hofe nach einem Ge
ländergange im zweiten Stocke des Seitenbau's hinaufführte,
wo die der Treppe zunächſt gelegene Thüre den Eingang
zu Krutys Wohnung bildete. Dann ging er, um meinen Auf-
trag auszuführen. Als ich mich allein ſah, half ich Katharinen
aus dem Wagen. Sie hatte Alles mit angehört und dankte
mir ſtumm mit gefalteten Händen. Dann begab ich mich mit
ihr und dem Kinde die Treppe hinauf und weckte Kruty. Jch
erzählte ihm Alles und bat ihn, dem unglücklichen Mädchen vor
läufig bei ſich eine Zufluchtsſtätte zu gewähren, wenigſtens ſo
lange, bis es ſich entſchieden haben werde, ob das Kind todt ſei
oder noch lebe, und ob Hoffnung vorhanden ſei, es dem Leben
zu erhalten. Es war freilich ein hartes Opfer, das ich von
ihm verlangte, zumal ſeine Frau ſelbſt kränkelte; aber nicht
immer macht das Elend ſelbſtſüchtig, zuweilen öffnet es ſogar
das Herz für Andrer Elend. So war es auch hier; weder
der arme Kruty noch ſeine kranke Frau, die offenbar an der
Auszehrung litt, hatten mir den Freundſchaftsdienſt vergeſſen;
ſie nahmen unter Angelobung ſtrengſter Verſchwiegenheit das
Mädchen mit dem Knaben bei ſich auf, und beide galten in den
Augen der im Laufe des Tages anlangenden Geſellſchaft, wel re
Krutys Fa milienverhältniſſe nicht kannte, als des letzteren Kind

und Schwägerin. (Fortſetzung folgt.)

Auch noch Kind und
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Stimmen. Der erſtere iſt ſonach gewählt.

Preußiſcher Landtag.
Berlin d. 25. November. Das Abgeordnetenhaus begann

heute die Specialberathung des St aatshaushalts-Etats und
zwar mit dem Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung.
Der Miniſter Lucius leitete die Discuſſion mit einer Begründung
der einzelnen Veränderungen ein, welche der Etat in ſeinen Special
titeln gegen z r r hat. re e daß die all-emeine Finanzlage es nicht geſtattet habe, Mehrausgaben für daseſtütweſen, für die Aufſekinn n ee net gen
hielt, jedoch andrerſeits die ausgeworfenen Mittel für vollkommen
auskeichend, um die Verwaltung nicht nur in der bisherigen Weiſe
fortzuführen, ſondern auch alle in Ausſicht genommenen und begonnenen Reformen und Verbeſſerungen zu vollenden. Hierher gehöre

n Serbien hege r et aftlicheneum in Verbindung ſtehenden landw tlichen ält in
Berlin, die im a Frühjahr eröffnet werden und den höchſten
wiſſenſchaftlichen Anforderungen entſprechen ſolle. Ueber das Maß
der von den Schülern zu erfordernden Vorbildung ſei eine d finitive
Entſcheidung noch nicht getroffen, doch glaube er, daß man über den
Rahmen der Anforderungen km einfährigen Militärdienſt nicht
e werde. Die Aufhebung der landwirthſchaftlichen Aca-
demie in Proskau ſei nunmehr endgiltig entſchieden und werde am
1. April 1881 erfolgen. Die Sammlungen der Anſtalt werde man
zum Theil nach Breslau, zum Theil nach Berlin überführen. Das

Inſtitut ſolle in Proskau verbleiben, auch beabſichtige
man, den Ort durch Errichtung eines Lehrerſeminars für den Verluſt
der Academie zu entſchädigen. Den landwirthſchaftlichen Mittel
ſchulen“, die fich in einem erfreulichen in befinden, werde
die Regierung auch künftig r alt zuwenden und auf eine
Erweiterung der Zahl derſelben Bedacht nehmen. Zu Titel 7 der
Ausgaben reantragt g. Stenſgel namens der udgeteg miſſion
die Abſetzung einer Fünctionszulage von 1200 für den Vorſteher
des Eentralbureaus im landwirthſchaftlichen Miniſterium Trotz der
dringenden Befürwortung der Poſition ſeitens der Regierungscom
miſſarien und des Abg. v. Hülſen trat das Haus in Anerkennung
der von den Abgg. n und Freiherr v. Heereman geltend ge
machten Gründe dem Antrage der Budgetcommiſſion bei und lehnte
die Zulage ab. Abg. Berger lenkte die Aufmerkſamkeii des

auf eine Reihe von Mängeln des pomologiſchen Jnſtituts zu

und des chemiſchen Laboratoriums laſſe Vieles zu wünſchen übrig.
Die Verantwortung für dieſe Mängel könne der als Autorität
anerkannte Director des Jnſtituts um ſo weniger tragen, als
derſelbe durch das Reglement in allen Anordnungen techniſcher
Natur an die Zuſtimmung eines Curatoriums gebunden ſei,
in welchem der Generalkonſul Ladé den hauptſächlichſten Einfluß
ausübe. Der Miniſter Lucius beſtritt die letzterwähnte Thatſache
und verſprach, daß durch die in Ausſicht genommene Reorganiſation
der Anſtalt den Wünſchen des Vorredners nach Möglichkeit ent
ſprochen werden ſolle. Abg. Seelig beſtätigte dem Miniſter,
daß der W des Kuratoriums auf die Anſtalt ein minimaler ſei.
Ein großer e der Uebelſtände liege in dem Umſtande, daß der
Boden in Geiſenheim ſich überhaupt für ein pomologiſches Inſtitut
nicht eigene. Die Wahl dieſes Ortes ſei ein entſchiedener Mißgriff
geweſen. Abg. Frhr. v. Minnigerode ſprach der Regierung für
die Begründung einer neuen landwirthſchaftlichen Mittelſchule in
Gumbinnen den Dank der Intereſſenten aus. Abg. Lauenſtein
richtete an den Miniſter die Bitte, die unzureichende und hinter an
deren Anſtalten erheblich zurückbleibende Beſoldung der Lehrer an
der Thierarzneiſchule in Hannover, ſowie die mangelhafte Aus
rüftung dieſes Jnſtituts mit Lehrmitteln baldmöglichſt zu beſeitigen.
Der Abg. Schmidt (Stettin) lenkte die Aufmerkſamkeit der Re
gierung auf die Nothwendigkeit der Beſchaffung eines Dampfſchiffesfür die Dienſtobliegenheiten der FiſchereiAuffichtsbeamten. e

Abg. Rickert knüpfte hieran den Wunſch, daß eine gründliche
wiſſenſchaftliche Unterſuchung der Danziger Bucht über die Urſachen
des Rückganges der dortigen
Baggerei die Laichplätze der Fiſche ſchädige, aus dem jetzt in das
Ordinarium h dieſe Zwecke beſtimmten Fonds angeſtellt werden möge. Der Miniſter Lucius bedauerte, im Hinbig

auf die Ungewißheit der zu Gebote r etatsmäßigen Mittel
eine bindende Zuſage für die n gre eit nicht geben zu können.
Abg. Schmidt (Stettin) hoffte, daß der Chef der Admiralität bereit
ſein werde, auf Erſuchen ein Schiff zu dem angegebenen Zweck un
entgeltlich zur Verfügung zu ſtellen. Abg. Windthorſt dankte dem
Miniſter im Namen ſeiner Wähler für die Unterſtützung die die
Regierung dem Unternehmen des Kanalhaues von Päpenburg nach
Börger angedeihen laſſe und durch welche ſie der ärmeren Bevöl
kerung jener er et eine erwünſchte Arbeitsgelegenheit gebe.
Zu dem Etat der Geſtütverwaltung ſprach Abg. von Rauch
haupt ſein Bedauern aus, daß dem Bedürfniß der Landwirthſchaft
nach Pferden ſchweren Schlages noch immer nicht durch geeignete
Deckhengſte in den Landgeſtüten ausreichend entſprochen werde und
e em Wunſche Ausdruck daß zur Vermeidung von Fehlgriffen

eim Ankauf der Hengſte dieſes Geſchäft aus der Hand des Verwal
tungschefs in die Hände einer Kommiſſion gelegt werde. Der Gene
wer v. Lüderitz wies die erhobene Beſchwerde auf

vollem Umfange eingetroffen ſeien.

und
beizuführen geeignet ſei. Abg. Richter wies auf die Jnkonſequenz

Grund ſtatiſti d Materials als unbegründet zurück und wurde
hierin lebhaft durch den Abg. v. SchorlemerAlſt unterſtützt,
welcher der außerordentlichen Sachkenntniß des Generallandſtall-
meiſters beim Ankauf von Hengſten und ſeiner Bereitwilligkeit, den
Bedürfniſſen der Landwirthſchaft zu genügen, die unbedingteſte An
erkennung ausſprach.

Zu dem Etat der Centralverwaltung der Domänen und
5 rſten beantragt die Budgetkommiſſion, die Summe von 570,000

ark zum Ankauf eines bisher miethweiſe benutzten Gebäudes für
die Bedürfniſſe der Berliner P ovinzial-Steuerdirektion abzulehnen
Der Abg. Graf Limburg-Stirum wies daran hin, daß die
Kommiſſion zu dieſem Beſchluß, abgeſehen von der
augenblickliche Finanzlage namentlich durch die konſtitutionellen Be
denken veranlaßt worden ſei, daß die Provinzial-Steuerdirektion ihr
bisher benutztes Dienſtgebäude dem landwirthſchaftlichen Miniſterium
abgetreten habe, ohne hierzu die nothwendige Genehmigung des Land
tages einzuholen. Die Miniſter Lucius und Bitter erkannten die
Verpflichtung der die Genehmigung des Landtages zu
dem vollzogenen Austauſch des Dienſtgebäudes einzuholen, in vollem
Umfange an, und erſuchten das Haus, in der Vorlage den Antrag
auf Jndemnitätsertheilung leſen zu wollen. Dieſe Erklärung wurde
vom Hauſe mit Befriedigung entgegengenommen, trotzdem glaubte
die Majorität, den Antrag, die Poſition in die Budgetkommiſſion

e abweiſen und aus finanziellen Gründen die k5orderte Summe ſtreichen zu müßgr Eine lebhafte Debatte knüpfte
des Abg. v. Minnigerode, welcher an der Hand

der Ueberſicht der Erträge aus den Domänenverpachtungen u
t daß die Lage der Landwirthſchaft keineswegs eine ſo günſtige
ei, wie die liberale Partei bisher ſtets glauben zu machen geſucht
abe. Abg. Rickert beſtritt, daß die vorliegende Ueberſicht in dieſer
ichtung irgend etwas beweiſe. Auch habe die liberale Partei nicht

behahrtet daß die Landwirthſchaft ſich in anno Verhältniſſen
nde, ſondern nur, daß ſie nicht übler daran ſei, als viele andere

Erwerbszweige. Abg. Windthorſt erinnert den Vorredner an die
Debatten über die Kornzölle, und gab dadurch dem Abg. Richter
Veranlaſſung zu konſtatiren, daß alle ſeine damaligen Prophezeiungen
beznguh des Nothſtandes in Oberſchleſien, der durch die Vertheuerung
der Lebensbedürfniſſe in Folge der Zölle noch verſchärft werde, in

Die Abgg. v. Schorlemer-
Alſt und v. Ludwig beſtritten entſchieden, daß der Nothſtand in
r den geringſten Zu rer mit der Zollpolitik habeaß überhaupt der Kornzoll eine t des Brodes her

hin, die Einfuhr von Getreide aus dem Auslande im Jntereſſe der
Produzenten zu beſteuern, dagegen die Kartoffeln in großen Quanti-
täten frei ins Ausland verkaufen zu laſſen. Entweder müſſe man

den Freihandel nach allen Richtungen gelten laſſen oder auch die
Ausfuhr von Kartoffeln beſchränken. Die Debatte wurde hiermit ge
ſchloſſen. Das Haus wird die Etatsber athung morgen 12 Uhr
fortſetzen.

Halle, den 26. November.
Denjenigen Vereinen und Anſtalten, welche für arme

Kinder eine Weihnachts-Beſcheerung veranſtalten,
wird ſich auch in dieſem Jahre, wie unſere Leſer aus dem
Jnſeratentheile erſehen, wiederum die erſte Kinderbe-

wahr- Anſtalt (alte Promenade No. 1) anſchließen.

eiſenheim. Namentlich die Anlage der dazu gehörigen Weinberge

iſcherei und über die Frage, ob die

jetzt fangen, wie der unermüdliche Armen- und Waiſen
Vater Hr. Stadtrath a. D. Niemeyer in ſeiner bezügl.
Anzeige ſagt, die Kleinen der Anſtalt an ſich ihre Weih-
nachtslieder einzuüen, in denen ſie das Chriſtkindchen zur
Einkehr auch bei ihnen bitten. Der Vorſtand der Anſtalt
beſtehend aus Frau Juſtizrath Fritſch, Frau Dr. Clara
Lüdicke, Hrn. Pitſch-Schröner und Hrn. Stadt
rath Niemeyer wendet ſich daher an alle alten und neuen
Freunde der Anſtalt mit der Bitte, ihm auch diesmal
ihre mildthätige Beiſteuer zu dem Unternehmen an Geld

oder anderen Gaben nicht verſagen zu wollen. Zur An-
nahme derſelben ſind die ſoeben Genannten ſowie die
„Hausmutter Frau Kegel erbötig.9 en heute ab bis auf Weiteres findet wegen Aus

führung von Kanalbauten eine Sperrung der Fleiſcher-
83 ſe-für Wagen und Reiter von der großen Wallſtraße

is zur Leitergaſſe ſtatt.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Z. Staßfurt, den 24. Novbr. Früher als man
erwartete, hat die rauhe Winterszeit ihre Boten ausgeſandt.
Neben dem ſeit Anfang dieſer Woche anhaltenden mitt-
leren Froſt hat ſich am Sonnabend ein ziemlich bedeuten
der Schneefall eingeſtellt und Felder und Dächer mit einem
weißen Kleide bedeckt. So angenehm uns Städtern beide
Erſcheinungen ſind, und zwar inſofern, als ſie unſerem
Ort welcher ſonſt durch ſeine mit Rauch und Dampf ge
ſchwärzten Fluren und Häuſer einen unheimlichen und
traurigen Eindruck macht, ein reinliches und freundliches

Ausſehen verleihen, müſſen wir uns andererſeits doch mehr
dem Urtheil unſerer Landwirthe anſchließen und bekennen,

daß insbeſondere der Schnee durch ſein frühzeitiges Ein-
treten einen ſehr nachtheiligen Einfluß auf die noch nicht
ganz vollendete Ernte der Herbſtfrüchte ſowie auf die Be
ſtellung der Saaten ausübt; Rüben und Krautköpfe, die

noch in Mengen auf den Feldern zu ſehen ſind müſſen,
um ſie vor Fäulniß und Verderben zu ſchützen, nun vom
Landmanne im Schnee unter erſchwerten Umſtänden ein
gefahren werden. Staßfurt wird Weltſtadt, ruft Einer
dem Anderen zu, und nicht gerade mit Unrecht thut er
dieſen Ausſpruch. Abgeſehen von den großartigen Salz-

bergwerken und den unzähligen chemiſchen Fabriken, welche
den Ort zu einer ſolchen Weltberühmtheit gelangen laſſen,

ſind es noch verſchiedene andere Gründe, welche ſo manchen
hieſigen Bürger zu dieſem Ausrufe bewegen könnten.
Während hier vor 2 Jahren ein einziges Zeitungsorgan
exiſtirte, erſcheinen jetzt allwöchentlich mehrere Mal 3 der
artige Blätter, von denen jedes einen ziemlich großen und
ausgedehnten Leſerkreis beſitzt. Das jüngſte Organ, die
ſogenannte AnnoncenPoſt, beſteht noch nicht lange, findet
jedoch recht vielen Beifall und Unterſtützung. Außerdem
hat ſich neben der ſeit ca. 14 Tagen hierſelbſt gaſtirenden
Rheiniſchen Operngeſellſchaft in dieſer Woche noch eine
zweite SchauſpielerTruppe niedergelaſſen, um von morgen
ab einen größeren Cyclus von Theatervorſtellungen zu
eröffnen. So kunſtliebend unſer Publikum auch iſt, ſo
unterliegt es doch dem größten Zweifel, ob beide Theile
ihre Rechnung finden werden. Die Leiſtungen der erſteren
Geſellſchaft ſind im Allgemeinen recht befriedigend und
dürfte daher dieſen Vorſtellungen ein viel zahlreicherer und
regerer Beſuch geſichert werden, als denen der anderen, zu
mal uns die Vorführung einer ganzen Oper auf eine be
queme und billige Weiſe höchſt ſelten zu Theil wird.
Von tragikomiſchem Eindruck auf die Zuſchauer war eine
kleine Eiferſuchtſcene, welche ſich vorgeſtern Abend in un
ſeren Parkanlagen zutrug. Ein liebendes Pärchen, ob ſchon
durch Hymen's Bande verknüpft, war zweifelhaft, luſt-
wandelte friedlich koſend Arm in Arm in den Gängen der
ſelben, als plötzlich von einem Seitenwege eine andere
Jungfrau auf das harmloſe Pärchen losſtürzte und es unter
ſteten in einem Athem gehaltenen Schimpfreden mit Thätlich
keiten tractirte, die dieſer Vertreterin des ſchwachen Geſchlechts
alle Ehre machte. Der verblüffte Don Juan, dieſes Ueber
falles keineswegs gewärtig, erhielt erſt ſeine Befinnung
wieder, als ihm bei der Attaque ſein Hut vom Kopfe ge
fallen. Dieſen indeſſen erfaſſen und fliehend den Rückzug
antreten, war für die Angreiferin, die jetzt Revanche
befürchien mußte, das Werk eines Augenblicks. Barhäup
tig verfolgte ſie der Gemißhandelt; es gelang zwar, die
Fliehende an ihren loſe gewordenen Zöpfen zu packen, er be

hielt dieſe aber, welche nicht angewachſen waren, zum Gaudium
ückficht auf die aller Zuſchauer in den Händen.der en. Gewiß wäre der Kampf

nochmals und ſicherlich heftiger entbrannt, wenn nicht
Hinzukommende die Wüthenden getrennt hätten.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 25. Novbr. Landweizen 210-—222 Rauh;

weizen 192—208 Roggen 164—-187 Chevaliergerſte 195- 218
Hafer 144 154 .4 pr. 1000 K. Magdeburger Börſe,

J h Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literprocent loco ohne
aß 60,5

Berlin, d. 25. November Weizen loco ſchwache Frage, Ter-mine niedriger, gekünd. 1000 Ctnr., Rinbigegeeg bez.

Loco 195--238 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 227
226,5 .4 bez. Nov. Dec. 225,75.& bez. Dec. Jan. bez., MärzApril 1880 4 bez., April Mai 236,5-—-236 .4 bez. Ralfsunt

237,5-238--237 5 bez., Juni Juli bez. Roggen loco
feſt, Termine höher, gekünd. Etnr. Kündigungspreis bez.
Loco 158--178 nach Qualität gefor ruſſ. 4 bez., inländ.
175 .4& ab Bahn u. Kahn bez. pr. dieſen Monat bez., Nov.
Dec. u. Dec. Jan. 1880 159, 75--160,75 bez., Jan. Febr. 163

bez. April Mai 168,75--170 .4 bez., Mai Juni bez.
Gerſte ſchwache Frage, pr. 1000 Kilogr. obe und kleine, 140
200 .4 nach Qualitat gefordert. Hafer loco feine Waare gefragt,
Termine feſt, gekünd. Ctnur., bez. Loco130--155 .4 nach Qualität pr. dieſen Monat 4 bez.
Nov. Dec. 135,5 nom. Jan. 1880 bez., Mä rilbez., April Mai 146-—147 bez. Mai Junt de
Mais loco ohne Geſchäft, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

r. 100 Kilogr. bez. Loco 145--146 .4& nach Qualitätgefordert.
bſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 173--200 .4 na ität geordert, Futterwaare 162—172 nach Qualität Abe

aaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Etnr., Künd spreis
ez., Winterraps 4 bez. Winterrübſen .4 bez. Sommerrüb
en bez. Rüböl flauer, gekünd.

bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß 54,8 Br. pr.
100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat, h u. Decbr. Jan. 1880
55 .4 Br. April Mai 56,5.4 bez., Mai Juni 56,8 bez.
pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez., Li 4 bez.
pr. 100 Liter à 100 P 10,000 Loco mit Fa ger bez., pr.

r r e Aen Jan. Febr. 59,7——-59,9ez., r. März ez. ärz April bez. at61,3-61, I--61,4.4 bez., Mai Juni 61,5--61,3--61,6 r m

Juli 4 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000

Schon
ohne Faß loco 60,5 bez.

Weizenmehl Nr. 00 32,00--30,00, Nr. 0 30,00-—-29,00, Nr. 0
nnd 1 29,00--27,00. Roggenmehl höher, gekünd. Ctnr., Kündi

do
es g. F. z Fall



Da

e l

Le

Vo bei den en
ein anderer

Sheſud nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

gungepreis 4 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 undr incluſ. Sack, pr. dieſen Monat, Vov De Kilogr. Bf., pr. Dec. 22, bz, 22180 22,95 23,05 .4 bez., Jan. Febr. 23, 30 23 40 e Jan. Jan. Wian 22 Vf. Stei Bf., pr. Jan. 22 22 Bf, pMan 23,50-23,60 bez. April) Mal 2390 24 ez., Febr. troleum in NewYork 817 gend. New Hort (d. z Rop Courſe um 2, Uhr.Leipzi er t gtenbörſe v 2 S 7 do. Pipeli York 8 do, in Philadelphia 8 Rorbr) ge- Franzoſen 455,00 t Tendenz: Schwach. Lombnetto Aocö de ergen exr Weizen pr. 1000 Ko Gold 4 D. 80- e Seriſſtcate 1 P. o G. Wechſel auf t e Sande van Lantahätte 9609 Sitten

o go net St ne e don in De e wae Wanne reno loco 160-—190 e Pr. Waſſ eſterrei alizier 1er 140 bz. e a r h a e hiechleuſe e n bei Halle (an der Königl. Schiff e 86 90 e 58, an n

ſlt, amerik er 150 .4 man ovbr., Ab
s pr. an wem ends n neuen e Sehr Holdrente Sbz. Rapskuchen pr. 106 Ko nett o. u a S ne erhaupt 58,75, mr Orient 59,12, 112 So. netto loco pr. Novbr. Decb be 18 Af unten 9 d lebe haut e 1860 e Loospapiere7 Bf.; u rSfitus pr. d doh dere t hre et /Jan. Wegen Eib h n Amt ba lsrt er Börſe vom 25. Novbr. e

u pheh Nexdr We e See W ßerſtard pe e bei Magdeburg am 25. Novbr. Am d ne n de e a ehe v
0 0en e n e e h edo 5000-3000s be Spi aus e d be wo n i do bon 1000d be z. pr. Rov. 58,05 bez. driht. Berlin, d. 25. Porſennachrichten. von 300 3 78 S e. 99 2 e

d. 25. Novbr. Spiritus pr. 100 Lit eröffnete in r Die heutige Fonds und Acti c r eihe s v. 1000 3 75, 50 B K

e et n e reen pr. N Noti en fremden Bö 53 v. 10047 3 bohe an ne t v ation hielt i dein an en de Wo t e en r t
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S zwerden ſämmtliche Beſtände meines Lagers, als eine große Auswahl

m z u. COoOuIieurter Seidenstoffe aus den renommir-
eſten Fabriren,

halhwollener u. wollener Kleiderstoffe in den neueſten
Genres,

II Partie Ballrobenm, namentlich Tarlatane 0
in allen FarbenCostumes u. Mäntel, französische Long-Ohaäles,
Tücher, Cravattes, COhàtelaines ete-,6 außergewöhnlich billigen Preiſen abgegeben und bietet Gelegenheit zu ſehr vortheilhaften

eihnachts-Einkäufen.

Grosse auſertiger Herren Garderobe zu außerordentlich billigen Preiſen
in L. Richters Nilial.

Um damit zu räumen, ſollen ſämmtliche Waaren zu noch nie a erten Preiſen ausverkauft werden. Das Lager bietet
eine d Auswahl und Gelegenheit, ſich elegant und billig zu kleiden.

ufträge nach Maaß werden billig ausgeführt.

Große Ulrichsſtraße 5. L. Richters Wilial.
W Jmeigenen Intereſſe des geehrten Publikums Gr Steinſtr.

en wir darauf aufmerkſam, daß wir vermöge unſerer coloſſalen Maſſen Fabrikation concurrenzlos daſtehen. Winter-Paletots, Dolmans, Rad u. Kragenmäntel, Winterjacken u. ſ. w.anderer a 2 e für ſtarke Figuren zu enorm belißgen Preiſen. Kindermäntel jeder Größe. Bekannte Reellität. J Regenmäntel Ausverkauf.

Bekanntmachung. Wanderungen auf dem Gebiete vaterl. Litteratur. Vi5hter's Anxor-Obocoladen
4 e s 8r r a er 1ſter Vortrag Donnerstag d. 27. Novbr. Abends 6 Uhr i reiner mgekuh.Qualität: als GewürzCho-größtentheils nutzbare Pappeln, zum Selbſthieb, meiſtbietend gegen im Saale des Volksſchulgebäudes: eoladen, Vanille-Chocola-ſofort Zahlung verkauft y Worms; die Nibelungen. T e Cammelplatz am Pulverthurme. en iſen ocoladenDie Bee a an Ort und Stelle bekannt gemacht. Billets à 1 Mark und à Mark (für die Herren Studirenden MalzChoecoladen, reiner Ca

Merſeburg, d. 22. November 1879. und Gymnaſiaſten c.) bei den Herren Schrödel S Simon am ego in Stücken, reines Cacaopul-
Die Oekonomie- Deputation des Magiſtrats. Markt W. Ferchland, Paſtor. ver p. Sack Pfund 63

Berger Stadtrath. Freitag den 5. December Abends 7 Uhr r nan eerekbhe
—GGG e III lbonnement- Concert Albin Hentze, ecmeerſtr. 39.

unter Mitwirkung

4 en. Beſtellungen zumKriele Mlevit- e749 V. Voretaseoh. nimmt entgegenLeipzig Halle aS. rn d Langegaſſe Nr. 239 IKatharinenstrasse 3. Poststrasse 8. o nannt h8 2 erfahren, findet zum 1. JanuarSpectalgeschäft für Die Papier-, Gulanterie Seung in der Hahnhoſs-
Teppichfahrikate, Decken ete. d Lederwaaren- Hanillung Ketten El

empfehlen: in in neueſtenvon tIa. Brüssel Teppiche (470]a- Teppiche Mermann M öhler Ygenrarin e

W 277 223. à 12 (vorm. Jul. Bürger) Max Koestler, Poſtftr.Ia. Pläsch- Teppiche empfiehlt ein reich ſortirtes Lager von
von 22—130 ſſſſf Luxuspapieren, Albums Stadt TheaterIa. Tapestry- Teppiche Brübsgl Imen Cigarren u. CigarettenEtuis, en
u Porter h Schreib u. Drittel e lertes Gugtſwiel8 otenmappen auchſervicen d. Herzogl. Meining. HoſſchauſpielersPatent- Teppiche Bohte AICorafolle Notes, Viſites, VBelckleſgen c. Herrn i. Merlbſodn

von 2255 3 12 h und e r reeuheiten zu billigſt geſtellten Preiſen. elloa rn P W d B ettuorlagen III y2 Tragödie in 5 Acten v. Ehafespeare.
in Rrüssel, seh, Tapestry u. Faconne I 7 l u FreitagNeuheit. Salon-Fusskissen. Blumenfa briK von A. HKHGS, Der Bevitrator auf Beisen,

Barfüßerſtraße 15 I., Große Poſſe mit Geſang in 3 Acten
Nur reelle Fabrikate auf Lager. t von L'Arronge u. Moſer.Preise niedrig, aber fest. empfiehlt in reicher Auswahl Künstliche Blatt-PHanzen

in beſter Ausführung. Donnerstag Schlachtefeſt,Fa ungen für Jardiniéren, Schalen etc., Rall- Wurſt- und WellfleiſchVerkauf.
Coiffüren mit Garnituren, Vasenbonquette ete. F. B., Trödel Nr. 7.
Alles paſſend zu WeibnachtsGeſchenken, ſowie

Braut-, Silber- u. Gold -Kränge. Brachstecdlt.Hotel Heller Bamberger Hof, Leipzig rgoberegtverbunden mit Restaurant, Mitte re Stadt, Rage der pug P Pisenhancdlungcen VI Baddternehdmor, Famtlien Bau du Wenn

und der Theater. Neue comfortable Einrichtung, ſchöne Zimmer, gute Alte Schienen zu Bauzwecken und Nebengeleiſen ſchen Locale ſtatt. Der Vorſtand.

Betten. Vorzügliche Küche, reine Weine, echte Biere. irt billigſt J in 7n er. ferirt villigft Katzenstein in Cassel. Réler Béla.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage. d
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Deutſches Reich.

Berlin, den 25. November.
Zwiſchen dem Reiche und Mecklenburg ſteht eine

kleine Auseinanderſetzung bevor dadurch, daß das Reichs
eiſenbahnamt in angeblich militäriſchem Jntereſſe, ſpeziell
in Rückſicht auf Mobilmachungsfälle, für den Bau der
Sekundär- Eiſenbahn Parchim-Ludwigsluſt ge-
wiſſe Vorkehrungen und Aufwendungen, ſo u. A. die An
ſchaffung einer ſchweren Lokomotive angeordnet hat. Die
mecklenburgiſche Regierung nimmt an, daß, wenn auch das
preußiſche Miniſterium bei preußiſchen Sekundärbahnen den
Wünſchen des Generalſtabes Rechnung tragen möge, daraus
doch noch keineswegs für das Reichseiſenbahnamt die Be
rechtigung hergeleitet werden könne, dieſe Rückſichtnahme
auch in anderen deutſchen Staatsgebieten zu erzwingen,
da das Eiſenbahnkonzeſſionsweſen durchaus Landesſache ſei
und auch nicht einmal durch das in Vorberathung begriffene
Reichseiſenbahngeſetz dem Reiche überwieſen werden ſolle.
Durch das Eingreifen des Reichseiſenbahnamtes wird
namentlich die Stadt Parchim, welche bezüglich der Finan-
zirung des Baues bereits Verpflichtungen eingegangen iſt,
hart betroffen und dieſelbe iſt denn auch bei der großher-
zoglichen Regierung vorſtellig geworden, wegen der uner-
warteten Einſprache des Reichseiſenbahnamts bei den Reichs
inſtanzen (alſo wohl Reichskanzleramt oder Bundesrath)
Reklamationen zu erheben.

Jn Elſaß-Lothringen ſind bekanntlich neuer
dings eine Anzahl clericaler und demokratiſcher Blätter,
die bisher in den Reichslanden verboten waren, freigegeben
worden. Nunmehr hat auch, wie die „Südd. Pr.“ erfährt,
Feld marſchall Manteuffel mit dem Biſchofe von Straßburg
Dr. Räß die Bedingungen für die Exiſtenz einer clericalen
Preſſe im Reichslande ſelbſt erörtert und dabei als einzige
Grenze die Enthaltung von jedem „Pactiren mit Frank-
reich“ bezeichnet. Die clericalen Correſpondenzen finden
das ſelbſtverſtändlich; eigenthümlich nimmt ſich dazu die
Nachricht aus, daß das neue clericale Landesorgan vom
1. Januar ab unter dem Titel „Alſatia“ zu Straßburg
in franzöſiſcher Sprache herausgegeben werden ſoll.
Die conſtituirende Verſammlung der Gönner des Blattes
ſollte geſtern in Straßburg ſtattfinden. Man rechnete für
dieſelbe auf 10 Reichstagsabgeordnete, dann Vertreter von
Clerus und Adel. Auf das Landvolk ſcheint nach bewähr-
tem Recept dabei kein Werth gelegt worden zu ſein. Das
kommt erſt an die Reihe, wenn es gilt, zu abonniren.

Parlamentariſches.
Die Gemeindeſteuercommiſſion berieth geſtern den

von der Erhebung indirecter Abgaben handelnden H 7. Jn der De-
batte werden die bekannten Ausführungen wiederholt, der Regierungs-
commiſſar legt für die Beſtimmungen der Vorlage Zulaſſung der
Schlachtſteuer in allen Städten durch Beſchluß der Gemeinden mit
Genehmigung der Behörden) Fürſprache ein; man möge den Ge-
meinden dieſe Autonomie gewähren, zumal die Regierung nur mit
ſehr großer Vorſicht die Erhebſtng einer Schlachtſteuer geſtatten
werde. Ueber die Reſultate der Aufhebung der Schlachtſteuer und
die Höhe der Erhebungskoſten machen ſich ſehr verſchiedenartige An
ſichten geltend. Von Berlin wird bezeugt, daß die Aufhebung der
Schlachtſteuer eine ſehr erhebliche Vermehrung der Fleiſchconſumtion
herbeigeführt habe. Die Mitglieder der conſervativen Parteien ſind
theils für, theils gegen die Weiterzulaſſung der Schlachtſteuer als
Communalabgabe. Von einem Mitgliede des Centrums wird auf
Grund der Autonomie der Gemeinden für die Regfierungsvorlage
plaidirt, desgleichen von einem Mitgliede der nationalliberalen Partei,
wogegen ein anderes Mitglied dieſer Partei eine zu weit gehende
Autonomie der nicht ganz großen Gemeinden für ſehr bedenklich er
klärte und außerdem meinte, daß die Vertheuerung aller nothwen-

Das Thalhaus zu Halle.
Schon einmal widmete die „Halliſche Zeitung“ dieſem faſt

vergeſſenen Bauwerk aus alten Glanztagen unſerer Stadt einen
eingehenden Bericht. Dadurch angeregt und durch die begeiſterten

Ausſagen einiger Lokalpatrioten nicht wenig neugierig gemacht,
beſchloß denn neulich ein Kreis hieſiger Kunſtfreunde und, wenn
wir weniger beſcheiden ſein ſollen, auch Kunſtkenner und Männer
vom Fach, einen gemeinſamen, forſchenden Beſuch dieſer als
Seheuswürdigkeit Halle's angeprieſenen Stätte.

Ein herrlicher, ſonniger Herbſttag, ſo will ich davon,
jenen Bericht vielleicht nicht unerfreulich ergänzend, erzählen

führte uns über den intereſſanten Marktplatz, über den ich nie
ohne große innere Freude ob ſeiner ihn ſchmückenden Baudenk-
mäler gehen kann. Dem eingeborenen Hallenſer iſt ſeine hohe
architektoniſche Schönheit vielleicht weniger auffällig, ſucht man
doch das „Gute“ nie ſo nahe. Mir aber kommt jedesmal jene
große ſchaffende Zeit in Gedanken, in der der prachtliebende,
kunſtfördernde Mäcen des alten Halle, der Kardinal Albertus
von Brandenburg (1513 1545), trefflich unterſtützt in ſeinen
Plänen vom Meiſter Nickel Hofmann, dieſe grandioſe Anlage des
halle'ſchen Marktplatzes ſchuf, eine Anlage, wie ſie den Ver-
gleich mit keiner andern in Deutſchland zu ſcheuen braucht. Die
gewaltigen, zum Theil noch mittelalterlichen Thürme ſammt den
Maſſen der Marienkirche, jene Reihe ſtattlicher Gebände, welche
des Kardinals Günſtling, Hans von Schönitz aus dort abge-
brochenen Kapellen aufführte, ſie alle entſtammen der An-
regung des Albertus, der ſich um Halle, um die Pflege des
künſtleriſchen Lebens in ganz Deutſchland wie keiner in damaliger
Zeit unter Deutſchlands Fürſten unſterblich verdient gemacht hat.
Bekanntlich iſt u. A. auch die Ausſtattung des halle' ſchen Doms
mit prachtvollen Paramenten, Reliquien und künſtleriſch ge
ſchmückten, heiligen Gefäßen, iſt der Bau des „Reſidenzgebäudes“
ſein Werk. Aber das beiläufig. Ganz hart nun an der Grenze
dieſer berühmten Schöpfung des bauluſtigen Fürſten da wo der
Marktplatz oder beſſer die Marktkirche bereits an „die Halle“
grenzt, wie das von einem Häuſerkomplex und dem Saalufer
umſchloſſene Thal r So genannt wird, dem die Salzborne
entquellen, liegt, verkommen und vergeſſen, das „Thalhaus“.

Die troſtloſe, faſt vegetationsloſe Oede der Halle hinter
dieſem ſtattlichen Marktplatz, die unheimliche plötzliche Stille
hart hinter dem Gewühl des Marktverkehrs giebt dieſem un
ſcheinbaren zweigeſchoſſigen Thalgerichtsgebäude einen äußerſt
charakteriſtiſchen Hintergrund. Ja, hier hauſt des Mittelalters
Geiſt und in den öden Fenſterhöhlen wohnt das Grauen der
Vergeſſenheit. Einſt hielten hier die Salzgrafen ſtreng Gericht
über alle Streitſachen, die mit der Thalbrüderſchaft der Halloren
zuſammenhingen. Nach Angaben des alten halle' ſchen Chroniſten

Sonntagsvlat: Nr. 2 1879. D. R.

nennen

Halle, Donnerstag den 27. November 1879.

digen Nahrungsmittel verwerflich ſei. Bei der Abſtimmung wird 87
ſchließlich mit 12 gegen 8 Stimmen in folgender Faſſung angenom-
men: „Hinfichtlich der Forterhebung oder neuen Einführung indirecter
Gemeindeabgaben finden die Vorſchriften im H 6 Abſatz 2—4 gleich
mäßige Anwendung, jedoch mit der Maßgabe, daß die Neueinführung
der Schlacht und Mahlſteuer und ähnlicher als Binnenzölle (octrois)
wirkender Abgaben züläing iſt. Wegen der Forterhebung der
Schlachtſteuer als Gemeindeabgabe bewendet es bei den Vorſchriften
des Geſetzes vom 25. Mai 1873.“ S 8 giebt zu ziemlich weitläufigen
Debatten Anlaß, wird jedoch ſchließlich mit erheblicher Majorität
nach der Regierungsvorlage genehmigt. Bei S 9 „Ueber die Ver-
theilung der directen Gemeindeabgaben hat die Gemeinde bis zum
Ablauf der erſten drei Monate des Steuerjahres 1881 zu beſchließen“
wird ein Antrag mit 10 gegen 9 Stimmen angenommen, ſtatt dieſes
Termins zu ſetzen: Steuerjahr 1882. Der ganze Paragraph wird
mit 14 gegen 6 Stimmen angenommen. Sodann wurde ein Antrag
angenommen „Jm Geltungsbereich der Landgemeindeordnung vom
14. April 1856 können diejenigen Gemeindeabgaben, welche auf Grund
der Ortsverfafſung oder der hergebrachten Gewohnheit ausſchließlich
nach dem Beſitzſtande von den Grundbeſitzern aufgebracht werden,
ohne Weiteres ſo lange forterhoben werden, bis durch die Gemeinde
oder von Auffſichtswegen durch den Kreisausſchuß das Aufgeben des
bisherigen Maßſtabes beſchloſſen wird. Gegen den Beſchluß des
Kreisausſchuſſes findet die Beſchwerde an den Provinzialrath ſtatt.“

Schwurgerichtshof in Halle
am 25. November 1879.

Vorſitzender: Landgerichtsdirector Schmidt; Beiſitzer: Land-
gerichtsräthe Pfitzner und Metſch. Gerichtshof: wie bisher. Die
Staatsanwaltſchaft war durch Staatsanwalt König vertreten. Als
Vertheidiger fungirte Rechtsanwalt Wölfel. Als Geſchworene waren
ausgelooſt: Fuß, Rittergutsbeſ. aus Blöſien; La uterbach, Brauerei-
beſitzer aus Lauchſtädt; Keutel, Schulze aus Ohlewitz; Ecke, Guts-
veſitzer aus Hettſtedt; Brandt, Schulze aus Schwerz; Keferſtein,
Fabrikbeſitzer aus Sinsleben; Deutſchbein, Rittergutspächter aus
Roitzſch; Unger, Bergrath aus Dürrenberg; Laute, Gutsbeſitzer
aus Sinsleben; Krauſpe, Kanzleirath in Halle; Markwald, Amt-
mann aus Erdeborn; Sperber, Domainenpächter in Granau.

Zur Verhandlung kam die Unterſuchungsſache gegen den Hütten-
mann Friedrich Wilhelm aus Eisleben. Derſelbe, im Mai 1824
geboren, evangeliſch und bisher unbeſtraft, ſtand unter Anklage, am
26, März 1879 vor dem kgl. Kreisgericht zu Eisleben einen ihm
im Prozeſſe des Colporteurs Schumann wieder ihn auferlegten Eid
wiſſentlich falſch geſchworen zu haben. Der Colportagebuchhändler
Schumann hatte bei Wilhelm vom 1. April v. J. ab eine Wohnung
gegen 30 am Schluſſe eines jeden Vierteljahres zu entrichtenden
Miethszins bei dreimonatlicher Aufkündigung bezogen, dieſe Wohnung
am 1. October gekündigt, ſo daß am 1. Januar c. die Beendigung
des Miethsverhältniſſes eingetreten war. Nach Berichtigung des
Miethszinſes bis Ende December verließ Schumann indeß die
Wohnung bereits gegen Ende October. Deſſen ungeachtet behielt
Wilhelm einige dem Schumann gehörige Gegenſtände, als Kohlen c.
beim Umzuge zurück, ſein Zurückbehaltungsrecht in dem von Schumann
gegen ihn angeſtellten Prozeffe darin begründend, daß jener ſeinen
Bruder mit Frau und Kind vom 4. Juli bis 4. October in die gemiethete
Wohnung aufgenommen und ihm die Zahlung einer Entſchädigung
in unbeſtimmter Höhe verſprochen habe. Er beanſpruchte 15
zu deren Sicherung er jene Gegenſtände zurückbehalten habe. Wenn-
ſchon Schumann zugab, daß ſein Bruder einige Zeit bei ihm ſich
aufgehalten habe, ſo beſtritt er doch, daß derſelbe länger als 7
Wochen oder gar ein Vierteljahr bei ihm geweſen ſei. Am 26. März
ſchwor nun Wilhelm den ihm auferlegten Eid dahin, daß Schumann
ſeinen Bruder mit Frau und Kind vom 4. Juli bis 4. October in
das Logis aufgenommen habe. Schumann wurde in Folge dieſes

Eides mit ſeinem Klageanſpruch abgewieſen. Die Unterſuchung
wegen Meineides wurde bald gegen Wilhelm eingeleitet und er-
mittelt, daß Schumanns Bruder mit Frau und Kind von Halle aus
am 13. Auguſt d. J. zu ſeinem Bruder nach Eisleben gezogen ſei,
in der Zeit vom 4. Juli bis 13. Auguſt aber in der Wohnung des
Schiffers B. in Halle, deſſen Frau ſich damals in Connewitz befand,
ſich aufgehalten habe. Nun ſtimmten die Zeugenangaben daß
nämlich Sch's. Bruder erſt am 13. Auguſt nach Eisleben gekommen,
mit der Auskunft des Meldeamtes zu Halle ganz genau überein.
Jn der heutigen Verhandlung führte die Beweisaufnahme zur Ueber-
führung des Angeklagten, ſo daß der Staatsanwalt das Schuldig
der Anklage entſprechend beantragte, wogegen der Vertheidiger das
Schuldig nur wegen fahrläſſigen Meineides in Antrag brachte; dem
entſprechend lautete das Verdict der Geſchwornen. Der Staatsan-

Erſte Veilage zu 278 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
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walt beantragte Beſtrafung mit 6 Monat Gefängniß wogegen der
Gerichtshof auf 9 Monat Gefängniß erkannte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, d. 25. No

vember. Jm verfloſſenen Monat October wurden in 18
Haupt(Normal)Marktorten des dieſſeitigen Regierungs
bezirks für Getreide, Hülſenfrüchte, Kartoffeln, Rauchfourage,
Fleiſch u. a. Nahrungsmittel nachſtehende Durchſchnitts-
preiſe gezahlt:

Für Weizen (pro 100 Kilogr.) 21,05. (ſpeciell in der Jmmediatſtadt
Halke 21,52 .4), Roggen 17,14 (18,07) Gerſte 17,23 (18,79)
Hafer 14,56 (14,25) gelbe Kocherbſen 25,29 (22,23) weiße
Speiſebohnen 27,04 (21,00) Linſen 33,80 (30,00) Kartoffeln
6,24 (7,06) Richt- oder Langſtroh 4,63 (4,37) Krummſtroh
3,46 (3,10) Heu 7,13 (7,50) für Rindfleiſch von der Keule
(pro Kilogr) 1,18 (1,25) Bauchfleiſch 1,07 (1,10) Schweine-
fleiſch 1,18 (1,20) Kalbfleiſch 0,94 (1,00) Hammelfleiſch 1,15
(1,5) geräucherten Speck 1,88 (1,40) Eßbutter 2,46 (2,73)
für Eier (pro Schock) 3,49 (3,50)

Erfurt. Die Mitglieder des großherzogl. Hof-
theaters zu Weimar geben jetzt wieder wie im vorigen
und vorvorigen Winter regelmäßige Geſammtggaſtſpiele,
in jeder Woche meiſtens zwei; doch beſchränken ſich dieſel
ben auſ das recitirende Drama, alle muſikaliſchen Auf-
führungen, ſelbſt die Zwiſchenaktsmuſik, fallen weg. Ob
dabei Liszt's äſthetiſche Motivirung oder Sparſamkeitsrück-
ſichten maßgebend geweſen ſind, können wir nicht angeben.
Für den Wegfall der Oper hat ein anderes Motiv den
Ausſchlag gegeben in Weimar iſt nämlich (wie in Leipzig)
ſeit einer Reihe von Jahren die tiefe, ſogen. „Pariſer“
Stimmung eingeführt, während hier in Erfurt (wie in
Halle) die alte hohe Stimmung des Orcheſters beibehalten
in Folge deſſen können die Mitglieder der Weimariſchen
Opern-Bühne nicht mehr gut mit dem hieſigen Orcheſter
ſingen und wir müſſen gerade wie die Hallenſer auf ſolche
Opern Geſammt-Gaſt- Vorſtellungen verzichten. Daß die
Erfurter Orcheſterinſtrumente in ihrer Stimmung nicht
heruntergehen können, liegt zum größten Theile daran, daß
man hier auf die Militärmuſik Rückſicht nehmen muß und
die hat bekanntlich in ganz Deutſchland, oder wenigſtens
in ganz Preußen aus Rückſicht auf die großen Um
änderungskoſten noch die hohe Stimmung beibehalten. Bei
den Concerten unſerer Muſikvereine bewirkt dieſe hohe
Stimmung auch mitunter kleine Unannehmlichkeiten.

Die kgl. Regierung zu Merſeburg ſieht ſich ver
anlaßt, Auswanderungsluſtige vor der Auswanderung nach
Baltimore öffentlich zu warnen, da einer ihr zugegangenen
ſicheren Nachricht zufolge alle diejenigen, welche ohne Mittel
und ohne ſichere Ausſicht, dort Hülfe zu finden, dorthin
arg ſich auf Noth und Elend aller Art gefaßt machen
müſſen.

Die in einer Prozeßangelegenheit nach Jtalien
als Zeugen geladenen Thüringer werden ihre Reiſe nicht
unternehmen. Den Betreffenden waren von der italieniſchen
Regierung ſo geringe Reiſevergütungen bewilligt, daß ſie
ſich genöthigt ſahen, um Erhöhung derſelben einzukommen.
Jnfolge deſſen hat man auf ihre Vernehmung verzichtet.

Am vergangenen Sonnabend verſchied nach langem
Leiden der königliche Landrath des Kreiſes Calbe, Freiherr
v. Steinäcker, auf Burg Brumby.

Dem „Schkeuditzer Wochenblatt“ entnehmen wir
Folgendes

Jn der am Sonntag Nachmittag, im Hinblick iſtehenden c. Viberggmten
Gottfr. Olearius wurde das Thalhaus bereits um 1464 erbaut.
Das Haus, wie es heute ſteht, ſtammt aber im Weſentlichen
und auch den Jnſchriften nach aus dem Ende des 16. Jahr-
hunderts, während noch in den Jahren 1607 1615 hier
mannigfache Umbauten ſtattgefunden zu haben ſcheinen, ja ſelbſt
noch einmal 1668. Jm Aeußern höchſt ſchmucklos, abgeſehen
von dem edelgeſchnitzten, hölzernen Kraggeſims, welches zum
Theil bei nachmaligem Abputz des Gebäudes leider vielfach ver
klebt iſt, aber nicht ohne Reiz im Aufbau, beleben ſeine in an-
ſprechenden Verhältniſſen gehaltene Fagade zwei Erker aus Fach-
werk und gegen die MarktkirchenTerraſſe hin, an welche
es ſich mit ſeinem nordöſtlichen Giebel anlehnt, ein acht-
eckiges Thürmchen mit Wendeltreppe. Von hier gelangte man
in alter Zeit in den Vorſaal des Hauptgeſchoſſes. Die Com-
poſition der Erker, im Grundriß halbe Achtecks bildend, ihre Art
der Ausſchmückung und Bedachung, iſt ein ganz ſpecifiſches Merk-
mal der oberſächſiſchen Schule und giebt auch ganz gewiſſen An-
halt für ihre Entſtehung. Die Erker am Schloſſe zu Torgau
(1532) oder am Fürſtenhauſe zu Leipzig (1575), am Rath-
haufe zu Altenburg (vollendet am 10. November 1564) ſcheinen
dem Baumeiſter des Thalhauſes mindeſtens bekannt geweſen zu
ſein, wenn überhaupt darauf für eine Zeit Werth gelegt werden
kann, wo die Erker für das deutſche Haus ein beliebtes Motiv
waren. Jh erinnere ſpeciell für unſer Halle an den prächtigen
runden Erker, Ecke der großen und kleinen Steinſtraße mit
ſeinem eleganten Rankenwerk in der Brüſtung und in guter
Renaiſſance, der um jene Zeit entſtanden iſt, und an die beiden
Erker, welche noch Dreyhaupt, der Chroniſt des „Saal-Kreyſes“,
am Gebäude der Stadtwagge (erbaut 1573 --81) neben dem
Rathhauſe kennt.

Das Erdgeſchoß des Thalhauſes enthält keine baulich her-
vorragenden Räume, wir müßten denn einen als „Gefängniß“
uns bezeichneten Raum dahin rechnen und die beiderſeitig durch
Thore geſchloſſene rundbogig überwölbte Durchfahrt, in der lange
Zeit die Thalſpritzen ſtanden und deren Schlußſteine außen das
HallorenWappen mit den bekannten ſich kreuzenden „Salz-
haken“ ſchmückt; übrigens ſind die] Wappen mit verſchiedenen
Jahreszahlen, ſo u. A. mit der Jahreszahl 1668 gezeichnet.
Wir betreten das Gebäude durch den ſpäter dem Hauptgebäude
angefügten Anbau mit der Dienſtwohnung des „Thalvogts“.
Ueber einen engen, zur Zeit von einem miſanthropiſchen Cerberus
bewachten Hof gelangen wir unter Führung einer ob unſeres
Beſuchs nicht wenig erſtaunten jungen Schließerin in den ganz
ſchmuckloſen unteren Flur und einige Stiegen hinauf in einen
durch die ganze Länge des Hauſes und die halbe Tiefe reichen
den Vorſaal, denſelben, den man, wie oben bemerkt, früher durch
die Wendeltreppe des Giebelthürmchens erreichte. Hier umweht
uns mittelalterlicher Hauch. Ein mächtiger Kamin baut ſich
mitten gegen die innere Längswand, groß genug eine Tracht
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Holz auf einmal zu bergen. Die drei ſandſteinernen, heute kalk

m neübertünchten Conſolen, welche den altdeutſchen Rauchmantel
ſtützen, tragen nebſt dem Halloren- Zeichen und einem alten
Steinmetzzeichen die Jahreszahlen 1615 zweimal, bezüglich
1698. Hier mögen ſich die ſalzgräflichen Schergen in alten
Tagen am flammenden Holzſcheit die ſtarren Glieder erwärmt
haben, während ein armer Sünder in Ketten und Banden oder
des ſpaniſchen Mantels“ entkleidet, wie er noch heute im Dach-
boden des Hauſes aufbewahrt wird, abſeits zähneklappernd ſeiner
Aburtheilung entgegenſah. Holzvergitterte, vom Zahn der Zeit
angenagte Aktenſchränke, BrettVerſchläge und der ziemlich be
queme Aufgang zum Dachboden beleben allein heute die verein
ſamte Diele. Wir treten durch eine niedrige Thür rechts vom
Kamine in die altehrwürdige Gerichtslaube. Sie bildet, wie
wir gleich ſehen werden, das in ſeinem künſtleriſchen Schmuck
weniger reiche der beiden vorderen, höchſt trefflichen Zimmer.
Einſtmals durchweg mit Eichenholz getäfelt und die Wände mit
kunſtoollem Schnitzwerk edelſter Erfindung bedeckt, ſind es heute
nur die Trümmer jener prächtigen Täfelungen, die das Auge
noch entzücken und iſt es die rauch und ſtaubgeſchwärzte Holz
decke mit ihrem reichen, ſtylvoll geſchnitzten Gebälk. Zwiſchen
ihren Tragbalken ſpannen ſich die oblongen Deckenfelder, wie es

ſcheint mit naturellgebeizter Kiefernbrettung ausgetäfelt und dieſe
Felder meiſterhaft mit eingebranntem oder dunkelgebeiztem und
gravirtem Rankenornament verziert. Die Eingangsthür krönt
im Jnnern ein kunſtvoller Auffatz, deſſen Jnſchrift „Justitia.
1594. PFides“ uns vie Beſtimmung dieſes Gerichtszimmers
charakteriſirt, wenn es ſeinerzeit nicht wirkſamer das leider total
verſchwärzte Gemälde im Friesſtück des Thüraufſatzes vermochte
mit der Darſtellung allermöglichen Qualen der Hölle und wahr
ſcheinlich beſtimmt, bildlich auf die den armen Sünder dereinſt
erwartenden Qualen und ewigen Strafen hinzuweiſen. Noch
erkennt man den geöffneten Rachen eines Fiſchungethüms und
zwiſchen ſeinen Zähnen menſchliche Geſtalten, während ein Teufel

mit allen Jnſignien, die ihm das Mittelalter andichtete, im
Vordergrunde arme Sünderſeelen peinigt. Die ſüdweſtliche
Giebelwand des Zimmers ſchmücken, als Friesbilder oberhalb
der Täfelung, weitere, zum Theil und ſoweit man bei der hell
dunkeln Beleuchtung der Stube und unter der auflagernden
Staubdecke den Jnhalt erkennen kann, recht häßliche Malereien.
So erkennt man Heilige und Feuerſalamander, eine weibliche
Figur an einer Quelle, mitten in der Bildfläche die Buchſtaben
J C. O S, auf dem Nebenbilde die blumenſproßende Terra,
endlich weiterhin Jagdſcenen u. A. Nicht unwahrſcheinlich ſind
hier unter Vermiſchung mythologiſcher und bibliſcher Geſchichten,
wie ſie die damalige Zeit erfüllten, die vier Elemente, Feuer,
Waſſer, Luft und Erde dargeſtellt. Auf der gegenüber liegenden
Thürwand wieder iſt rein bibliſcher Jnhalt „Chriſtus auf dem
Meere wandelnd“ nicht ungeſchickt zur Darſtellung gelangt.

Schuß folgt.)



Verſammlung, welche zahlreich beſucht und in welcher die Herren
C. Stecher als Vorſitzender, F. Schäfer en. und F. Gerſtenberger
als Beiſizer und G. Loricke als Schriftführer fungirten, erſtattete

Bürgermeiſter Seeger in einer längeren Rede ausführlichen
ericht über unſere kommunalen und damit eng verbundenen Spar

kaſſenVerhältniſſe. Derſelbe hob nachdem er ſeine Stellung näher
beleuchtet hatte beſonders hervor daß es für unſere Verhältniſſe
außerordentlich nothwendig ſei die ſtädtiſchen Behörden in ihrem
Bemühen, unſere kommunalen Verhältniſſe wieder in die rechte Bahn
u bringen, nach Kräften zu unterſtützen und daß namentlich ein
eder dahin zu wirken habe, die in vieler Hinſicht irrigen Anſichten

über unſere Sparkaſſe zu berichtigen. Wenn auch unſere Sparkaſſen
Angelegenheiten ſchon längſt zu ernſten Befürchtungen Anlaß gegeben
haben, ſo könne dieſes doch nicht für die Spar-Einleger ſchädlich ſein,
da alle entſtehenden Verluſte lediglich von der Stadt zu tragen ſeien;
es möge deshalb dafür geſorgt werden, daß Kündigungen von Kapi-
talien, die dann vielleicht nur bei einer anderen Sparkaſſe angelegt
werden möglichſt vermieden würden auch bereits erfolgte Kün-
digungen rückgängig gemacht werden, damit der Sparkaſſe ein mög-
lichſt großes Kapital erhalten bleibe. Ueber die Verhältniſſe der der
Sparkaſſe gehörigen Rittergüter ſei es jetzt, wo mehrfache Verkaufs-
Verhandlungen ſchweben, ſelbſtverſtändlich geboten, zu ſchweigen; es
ſei dieſes eine Sache, die lediglich nur durch die ſtädtiſchen Behörden
zur Berathung kommen könnte. Was nun den unvermeidlichen Ver-
luſt betrifft, den wir der Ritterguts Angelegenheit zu verdanken haben,
ſo muß nun zwar dieſer Verluſt ſelbſtredend von der Stadt getragen
und gedeckt werden nur könne dieſes nicht auf einmal geſchehen,
ſondern müſſe dadurch erzielt werden, daß bei irgend einer Hülfskaſſe
ein nach und nach abzuſtoßendes Kapital aufzunehmen ſei. Es
müſſen nun zwar Zinſen und Amortiſations-Raten durch die Kommu-
nalſteuer aufgebracht werden, jedoch iſt dabei zu berückſichtigen, daß
das Maß der Leiſtungsfähigkeit der Stadt und deren Einwohner
nicht überſchritten werden darf. Schließlich hob Herr Bürgermeiſter
Seeger noch beſonders hervor, daß bei der bevorſtehenden Stadtver-
ordnetenwahl geeignete Perſonen gewählt werden mögen, alſo
Perſonen die vollkommen die Eigenſchaften beſitzen wie ſie
in der Einladung zu dieſer Verſammlung und in dem bezäüg-
lichen Artikel unter Lokalem unſeres Wochenblattes präziſirt ſind.
Nach dieſem mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag ergriff
Herr Rob. Baumann das Wort und wies in einer längeren Rede
darauf n daß es ſehr bedauerlich fei, conſtatiren zu müſſen, wie
Schkeuditz, begünſtigt durch eine langfährige Bahn-Verbindung, durch
die Nähe zweier großen Städte und durch die von der Natur ge
ſchaffene angenehme Umgebung, in ſeinen gewerblichen Verhältniſſen
nicht einen Fortſchritt, ſondern einen Rückſchritt zu verzeichnen habe;
es müſſe ſowohl von Behörden, wie von Vereinen und namentlich
auch von einzelnen Gewerbetreibenden mehr zur Verſchönerung und
zur Hebung der Stadt beigetragen werden. Nach Mittheilung eini
ger hierauf bezüglicher Fälle und Ertheilung einiger, namentlich die
Gewerbetreibenden betreffenden Vortheile, ſchloß ſich auch Herr Bau
mann der Anſicht an, Männer von durchaus tüchtiger und ehren-
hafter Geſinnung in das Stadtverordneten-Collegium zu wählen.Nach dieſer ebenfalls mit Beifall aufgenommenen Rede theilte auch

unſer alter Mitbürger, Herr Rentier Krauſe in einem wohlange-
brachten Vergleiche den Wunſch, die Leitung unſerer ſtädtiſchen An
gelegenheiten ja recht tüchtigen Leuten zu übertragen. Hierauf ſprach
Herr Bürgermeiſter Seeger ſein Bedauern darüber aus, daß leider
noch eine große Anzahl Männer, denen das Recht zuſteht, Bürger
zu werden, von dieſem Rechte z. 3. noch keinen Gebrauch gemacht
haben, hofft aber, daß ſowohl diejenigen, welche auf Grund der
Städteordnung noch herangezogen werden können, als auch diejenigen,
deren Verpflichtungen hierzu leider verjährt ſind, ſich freiwillig mel
den werden. Nachdem der Vorſitzende ein Reſumé gegeben und
ebenfalls den Wunſch, tüchtige, opferbereite Bürger als Stadtverord-
nete zu wählen, empfohlen, folgte die Vorleſung der Namen der
wahlberechtigten Bürger der drei Abtheilungen und dann die von
verſchiedenen Vertrauensmännern allgemein gemachten Vorſchläge
und zwar: Für die 3. Abtheilung die Herren Seilermeiſter C. Keil,
Kürſchnermeiſter Lippold sen., Kaufmann C. Weber, Reſtaurateur
C. Stecher, Kaufmann RNietzſchmann und Windmühlenbeſitzer Wilhelm.
Für die 2. Abtheilung: die Herren Schloſſermeiſter F. Gerſtenberger,
Fabrikant Th. Ehrenberg, Gärtner Juſt und Fabrikant Oehmichen.
Für die 1. Abtheilung: die Herren Maurermeiſter Schäfer sen., Di-
rector Germer, Zimmermeiſter Martin, Kaufmann O. Franke und
Maurermeiſter C. Jeßnitzer jun. Zu wählen ſind von der 3. Ab
theilung 5, von der 2.: 4 und von der I. 5 Stadtverordnete. Hier-
nach gruppirten ſich die verſchiedenen Abtheilungen, um unter Lei-
tung von Vertrauensmännern I. Abtheilung: Herr Wagenfabri-
kant G. Wenzel, 2. Abtheilung: Herr Magiſtrats Aſſeſſor Wendrich,
3. Abtheilung: Herr Kaufmann C. Weber über die vorgeſchlage
nen Candidaten zu berathen. Die 2. und 1. Abtheilung acceptirten
die Vorſchläge, während die 3. Abtheilung nicht ſchlüſſig wurde und
nächſten Sonntag nochmals darüber berathen will. Nachdem noch
einige Anfragen beantwortet, eine gegen die für die 3. Abtheilung
gemachten Vorſchläge gerichtete Jnterpellation damit zurückgewieſen
wurde, daß, wie Bürger aus der 2. Abtheilung für die 3. Abtheilung,
ſo auch welche aus der 3. für die 2. und 1. Abtheilung als Candi
daten vorgeſchlagen ſeien, erfolgte Schluß der Verſammlung.

Der Landtag des Fürſtenthums Sonders-
hauſen iſt auf den 8. December einberufen; derſelbe wird
hauptſächlich mit der Etatsberathung beſchäftigt ſein. Mit

Fehanntmachungen.

Halle a/S. den 19. November 1879.
Der Konkurs über das Vermögen des Kaufmanns Auguſt

artwig Pröppers „in Firma A. Pröpper“
hier iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt.

Königliches Amts-Gericht, Abtheilung VII.
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dieſer Seſſion ſchließt auch die Wahlperiode und 1880
werden Neuwahlen folgen.

Aus Güſten, d. 25. d., ſchreibt man der „M. Z.
Ein ſchlimmer Unfall trug ſich leider geſtern gegen Abend
auf der Staatsbahn hier zu. Der Führer der Locomotive,
der den 5 Uhr 40 Min. von Nordhauſen eintreffenden Per
ſonenzug Nr. 10 weiter zu fahren hat, hatte Kohlen ge
laden und glaubte dem eintreffenden Hauptzuge, der bereits
ſignaliſirt war, noch zuvor fahren zu können. Jn dem
Augenblick, als er von der Weiche nach dem Hauptſtrange
einlenken will, ſauſt der Hauptzug herein die Locomvtive
deſſelben ſtößt mit aller Heftigkeit gegen den erſten Zug
und fährt denſelben in den Sand. Der Locomotivführer
und der Packmeiſter fliegen von dem Tender reſp. Wagen
herunter in den Schnee hinein, der Eine erhielt Contu-
ſionen am Kopfe, der Andere Verletzungen am Rückgrat.
Die 16——-20 Paſſagiere fuhren mit den Köpfen heftig gegen
einander und trugen Verletzungen, ſchwerere und leichte,
davon. Glücklicherweiſe iſt keine Verletzung lebensgefährlich,
noch iſt irgend Jemand zu Tode gekommen. Man iſt jetzt
beſchäftigt, die in den Sand gebohrte Locomotive zu heben.
Die Locomotive des Hauptzuges befindet ſich auf dem
Gleiſe derſelben iſt bei dem Zuſammenprall nur der Ten-
der eingeſtoßen.

Vermiſchtes.
Unſer Generalpoſtmeiſter] hat in einem Toaſt ge

legentlich der Feier der Einweihung des neuen Poſtgebäudes in
Stolp ſeiner Vaterſtadt über ſeine frühe Kindeszeit
folgende intereſſante Mittheilungen gemacht. Jn ſeinem Eltern-
hauſe ſo erzählte Dr. Stephan habe die Bibel neben
der Werkſtatt gelegen und die Ruthe hinter dem Spiegel ge
ſteckk. Zum Schrecken ſeiner Mutter und Schweſtern habe er
bei dem damaligen Stadtmnſikus Lamprecht auch muſikaliſche
Studien auf der Geige anſtellen müſſen. Die lateiniſche Schule,
deren Gebäude (ſetziges Töchterſchulgebäude, welches dem neuen

Poſthauſe gegenüberſteht und deſſen Lage beeinträchtigt), leider
immer noch ſtände, habe ihm Anfang ſehr ſchlecht behagt, und
erſt, als der damalige Konrektor, jetzige Profeſſor Berndt ihm
einſt nach Art des Orakels geſagt hätte, aus ihm werde ent
weder etwas Großes oder Garnichts, habe er ſich vielleicht
um ſeinen Lehrer zu ärgern recht ernſtlich auf's Lernen ge
worfen. Den erſten offiziellen Titel habe ihm der Oberlehrer
Decker ertheilt, welcher ihn zum „Geigerjungen“ befördert hätte.
Dankbar erkenne er an, was er der Stolper Schule verdanke,
ebenſo freue er ſich, daß die Schule bis heute ihren alten Ruf
bewährt hätte. Dafür ſpreche die Thatſache, daß die meiſten
ſeiner Mitſchüler zu Ehre und Anſehen gelangt ſeien, als ge
achtete Kaufleute, als Landwirthe, als tüchtige Handwerker, im
Staatsdienſt, in der Armee, als Seefahrer, als Künſtler und
Dichter. Es ſei das auch ein rühmliches Zeichen für die Auf-
richtigkeit der Pommern, welche nach einem Ausſpruche des Kron

prinzen nur einen Fehler hätten, daß ihrer ſo wenige wären.
Seinen Trinkſpruch ſchloß der General-Poſtmeiſter mit einem
Hoch auf ſeine Vaterſtadt Stolp.

[Was die Setzer Alles anrichten können.] Ein
Provinzial Blatt will ſeine Leſer über die Quellen unterrichten,
aus denen es ſeine Pariſer Meldungen ſchöpft und ſchreibt:

„Unſer Redacteur bekommt jeden Morgen den Rappel und
manche unſerer Nachrichten ſind auch aus dem Monde genom-
men“ Es ſollte natürlich heißen: „Unſer Redacteur be
kommt jeden Morgen den „Rappel“ und manche unſerer Nach
richten ſind auch aus dem „Monde“ genommen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Laut Nachrichten der Turkeſtaniſchen Zeitung aus Wernoje

iſt von dem Oberſten Prſchewalski über Peking aus Froitzkoſaws
ein Telegramm eingegangen. Aus demſelben erſieht man, daß der
Reiſende mit ſeiner Expedition Ende Juni in Schatſchkou angelangt,
nachdem er ſeinen Weg durch die ChamiWüſte zurückgelegt, welche
ſich in ihrer Mitte bis 33 einer Höhe von 5000 Fuß erhebt. Die
Oaſe Schatſchkou, die 3500 Fuß hoch liegt, iſt ſehr fruchtbar. Gegen
Süden wird dieſelbe von einer Bergwand begränzt, welche beim
Lobnoor beginnt und an manchen Stellen mit Schnee bedeckt
iſt. Die Expedition wird bis Ende Juli auf dem Gebirge verbleiben
und ſich dann nach Chlafſa begeben.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin unterm 21. November
geſchrieben: Die erſten Zeichnungen, welche von dem ngſt gefun
denen Fragmente des Nikekopfes aus et den gekommen ſind,
gen daß dieſer Fund trotz der noch fehlenden Vorderſeite wichtiger
ſt, als man nach dem Telegramm annehmen konnte. Denn die

Form des Kopfes, Haar und Haarſchmuck ſind von vorzüglicher Arbeit
und Erhaltung, und ſo können wir uns ſchon jetzt von der Haltung
der ganzen Figur ſowie von dem Kunſtſtyle derſelben eine viel leben
digee Anſchauung verſchaffen.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt-Buckan. Am 21. November. Vereinskahn, Str.
Berendt, Güter, v Hamburg n. Dresden. Scheibitz, desgl
Weſtphal, Mais, v. Hamburg n. Deſſau Pein SEüter, v. Ham-
burg n. Schönebeck. Mackmann, Roggen, v. Plötzky n. Sa öne-
beck. Füllner, Roggen, v. Stettin n. Deſſau. Holick, Holz v.
Liepe n Buckau. Lehmann, leer, v. Magdeburg n. Außig.
Kiſſauer, desgl. Becker, desgl. Wachs, desgl. Böhme, leer,
v. Magdeburg n. Schandau. Handel, desgl. Am 22. Novem
ber. Mann, Strm. Jäger, Güter, v Hamburg n. Dresden. Hein
rich, Strm. Walther, desgl. O. Paſterino, Holz, v. Magdeburg
n. Halle. W Paſterino, desgl. Hering, leer, v Magdeburg n.
Schandau. Maack, leer, v. Magdeburg n Außig. Strack,
Strm. Oſtwald, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Am 23. Novem
ber. Koppus, Mais, v. Hauburg n. Schönebeck. Vecker, Güter,
v. Hamburg n. Rieſa. Bunge, Güter, v Hamburg n. Dresden.

Brücher, Mais, v. Hamburg en Calbe. Sommerfeld, Roggen,
v. Stettin n. Deſſau. Weidemann, Cement, v. Stetiin n. Deſſau.

Zeitz, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Gerhardt, desgl. Otto,
Rüben, v. Arneburg n Weſterhüſen. Grunze, Holz, v. Drüſen n.
Halle. Schulze Holz, v. Liepe n. Buckau. Vollenſchier, Gü-
ter, v. Hamburg n. Dresden. Schulze, Mais, v. Hamburg nach
Nienburg. Wilke Mais, v. Hamburg n. Deſſau. Eiſermann,
leer, v. Magdeburg n. Schandau. Pechanz, desgl. Brodel,
leer, v. Magdeburg n. ber Saale. Bartels, leer, v. Magdeburg
n. Schandau. Hünecke, desgl Hödel, leer, v. Magdeburg nach
Außig. Conrad desgl. Siegmund, desgl. Mchaelis, leer,
v. Magdeburg n. Schönebeck. Affien, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 22. November. Otto, Rüben,
v. Arneburg n. Frohſe Braune Stegelitz, Rüben, v. Jerichow
n Magdeburg. Braune Stegelitz, desgl. Braune K Stege
litz, desgl Rönenbeck, leer, v. Riegripp n. Außig. Zipp. He
ringe, v. Stettin n. Magdeburg. Am 23. November. Krauſe,
leer, v. Hennigsdorf n. Aken. Müller, leer, v. Berlin n. Varby.
Raßler, leer, v. Glindow n. Elſter, Seidel, leer, v. Berlin nach
Barby Schubert, leer v. Berlin n. Dresden. Ulrich, leer, v.
Burg n. Magdeburg. Menzel, Roggen, v Block n. Magdeburg.

Stöckert, Roggen, v. Berlin n. Magdeburg. Strack, Strm.
Titſch, Güter, v. Berlin n. Magdeburg Urack, Güter v. Stettin
n. Magdeburg. Fr. Andrege, Strm. Bruchmüller, desgl. Sch ei
bitz leer, v. Berlin n Dresden. Vockert, leer, v. Brandenburg
n. Außig. Huhn, Mehl, v. Stettin n Magdeburg. Kälber,
leer, v. Berlin n Schönebeck Schulze, Güter, v. Stettin wach
Magdeburg, Gölke, Roggen, v. Fohren n. Magdeburg. Lucke,
Roggen, v. Berlin n Magdeburg. Bartels, leer, v. Potsdam n.
Magdeburg. Höndel, leer, v. Rathenow n. Magdeburg. Som-
merfeld, Roggen, v. Stettin n. Magdeburg. Fr. Andrege, Strm.
Wiſſing, Mehl, v. Stettin n Magdeburg Zeitz, Cement v. St t
tin n. Magdeburg. Fr. Andrege, Strm. Brunitz, Güter, v. Ber
lin n. h Adam, Holz, v. Drüſen n. Magdeburg.

u agdeburg. Am 22. November. A Mann,
Strm. Jäger, Güter v. Hamburg n. Dresden. Fleck, Strm. Lin
denau, Petroleum, Hamburg n. Dresden. Maack Bleſer,
Strm. a desgl. Kappus, Roheiſen, v. Hamburg n. Magde
burg. Cuhrt, Mais, v. Hamburg n. Halle. Heſſe, Mais, von
Hamburg n. n T Höffler, Getreide, v. Hamburg n. Mag
daburg. Kunze, Salpeter, v. Hamburg n. Halle. Wenzel,
Guano, v. Hamburg n. Dresden. Hering leer, v. Tangermünde
n. Außig Am 23. November. V H. M. D.-S.-Co., Steuerm.,
Vieregge, Güter v Hamburg n. Magdeburg. Becker, Mais, von
Hamburg n. Dresden. Felgenträger, Petroleum, v. Hamburg n.
Dresden. Vollenſchier, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Wilte,Mais, v. Hamburg n. Deſſau. Bunge, Hetroleam v. Hamburg

n Dresden. Brücher, Mais, v. Hamburg n. der Saale. Ger
hardt, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Löſche, Strm. Friedrich,
Mais v. Hamburg n. Magdeburg Siegmund, leer, v Wittin:
berge n. Außig. Conrad, desgl. Gebr. Pechanz, Strm Röß
ler, leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Jäckel, Strm. Thiel
Guano v. Hamburg n. Schönebeck. RNömer, Mais v. Hamburg
n. Magdeburg. Lubuſch Mais, v. Hamburg n. Nienburg.
Schulze, desgl. Clemens, Roggen, v. Hamburg n. Deſſau. P.
D. U. S. -S.-G., Strm. Garz Güter, v. Hamburg n. Tetſchen.
Dieſelbe, Strm. Gretſchel, desgl. Dieſelbe, Strm. John, desgl.
Am 24. November. efrachtComptoir, Strm. Görges Güter v.
Hamburg n. Dresden. Daſſelbe, Strm. Sachſe, Ro eiſen bon

amburg en Dresden. Braune Stegelitz, Strm. Hammann
uano, v. Hamburg n. Magdeburg. Krenzlin, Strm. Vogel Am

moniak, v. ſanrvers n. Magdeburg. Gerhardt, Güter, v. Ham
burg n. Deſſau. Pahl, leer, v. Wittenberge n. Magdeburg.
Fr. Andrege Strm Melcher, Zucker, v. Tangermünde n. Magdeburg.
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Am Mittwoch den 3. December
Vormittags 10 Uhr ſollen auf mei-
nem Gute gegen Baarzahlung 10
Kühe, ſowie 6 Stärken und Käl-
ber verkauft werden.

Nemsdorf.
Albert Zanke.

Bekanntmachung.
Der Schuhmachergeſelle Ernſt Louis Guſtav Kickhöfer wird auf

efordert, ſeinen jetzigen Aufenthaltsort hier anzureigen.sef Weißenfels, den 22. November 1879.

Steinbruchs-Verkauf.

e eereeeeereeeeee

zur Tulpe.
Donnerstag, Freitag und Sonnabend

Grosses Concert
der berühmten Cyroler Natur-Sänger-Geſellſchaſt

J Engel hardt.Anfang S Uhr. Entree 50 Pfg.
Ein im flotten Betriebe befindli

ches Steinbruchs Geſchäft (rother
Sandſtein, vorzügliche Qualität) Neues Theater. e ter S glter

Königliches Amts- Gericht III.
gez. Naumann

Jn der Schäferei des Gutsbeſitzers Friedrich hier iſt die Pocken-

ſ sgebrochen.ſeuche autg Derfurt, d. 22. November 1879.

Die Polizei- Verwaltung.

Holz- Verkauf
im Gräflich v. d. Schulenburg'ſchen Forſteviere Kloſterroda

Dienstag den 2. December er.
in Lindrath's Gaſthof zu Blankenheim.

Von früh 9 Uhr an aus Forſtort Thongruben u. Ziegelholz:
Brennholz. Eichen: 33 Rmtr. Kloben, 27 Rmtr. Knüppel Ka-

ſtanien: 3 Kloben, 2 Knüppel; Fichten: 8 Knüppel; Eichen-Aſtreiſer:
92 Rmtr.; FichtenAſtreiſer: 76 Rmtr. in Parzellen zum Selbſterwerbe:
ca. 60 Rmtr. Fichtenreiſig.

Von früh 10 Uhr an aus Thongruben:
Nutzholz: 6 St. LärchenAbſchnitte, 20--34 Etm. ſtark 5 St.

FichtenAbſchnitte, 11——20 Etm. ſtark; FichtenStangen 225 Stück
J., 261 St. II., 213 St. III., 187 St. IV. 240 St. VI. Sorte.

Aus Ziegelholz:
1 Fichten-Bloch, 16 Mtr. lang, 44 Etm. ſtark, 87 St. Fichten

Bauhölzer, 12——23 CEtm. ſtark, FichtenStangen, 112 St. I., 102 St.
II., 18 St. III., 6 St. IV. 2 St. Eichenbloche, 73 u. 79 Etm. ſtark,
26 Eichenabſchnitte, 23—40 CEtm. ſtark, 1Weißbuche, 2 Ahorn, 2Rüſtern.

Blankenheim, den 23. November 1879.
Der Förſter Lüders.

mit guter Kundſchaft am Südab-
hange des Unterharzes, iſt unter
günſtigen Bedingungen zu verkau-
fen. Das vollſtändige Jnventar
der Steinhauerei für 25 Mann ſoll
mit abgegeben werden.

Der Beſitzer des Steinbruchs iſt
Maurermeiſter und beabſichtigt ſich
in Ruhe zu ſetzen; es würde ein
junger ſtrebſamer Steinhauer oder
Maurermeiſter, hier Gelegenheit fin
den, ſich eine ſichere Exiſtenz zu
gründen. Nähere Auskunft ertheilt
Fr. Reichmuth in Mansfeld.

9000 Thaler
werden auf ein neues Grundſtück,
ſchönſte Lage von Halle, geg.
pupill. Sicherheit von einem pünktl.
Zinszahler per ſofort od. I. Ja
nuar zur 1. Stelle zu leihen geſ.
Nur geehrt. Selbſtdarl. wollen gefl.
Offert. unter V. No. 6457 bei J.
Barck Co. niederlegen.

3 St. wenig gebr. leichte 15 und
2ſpänn. Landauer verk. billig

B. Pommer, Leipzig,
Colonnadenſtraße 13.

Donnerstag den 27. November er.

VIII. Symphonie-Concert.
(Orcheſter 40 Mann.)

Ouv. z. Robespierre v. Litolff.
Meditation f. Violine u. Harfe v.
J. S. Bach, gespielt von 20 Vio-
linen (auf Wunsch). Vorspiel 2.
Op. Lohengrin von R. Wagner.

Ländliche Hochzeit.
Symphonie in 5 Sätzen

V. C. Gold mark.
Träumereien t. Streichinstr. von
Rob. Schumann. Ouy. z. Op.
Euryanthe von C. M. v. Weber.

Billets à 50 ſind vorher bei
den Herren Steinbrecher
Tasper zu haben.

Anfang 8 Uhr.
Entree a. d. Kaſſe 60

W. Halle, Stadtmuſikdirector.

Ein tüchtiger Bierverleger
findet in einer hieſigen Brauerei
gute Stellung.

Offerten unter A. B. No.
6470 bei J. Barck e Co.
niederzulegen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

womöglich unverheirathet, finden
ſofort oder nach Uebereinkunft gute
und dauernde Stellung

Gutsbeſitzer Reussner
in Rottelsdorf, Gerbſtädt.

Für 2 Kinder, Knabe und Mäd-
chen, von 8-—10 Jahren, wird zum
1. Januar 1880 bei mäßigen Be
dingungen eine Gouvernante geſucht.
Vorſtellung mit genügendem Zeug
niß nöthig. Näh. Auskunft ertheilt
Ed. Stückrath in der Exp. d. Bl.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heute früh 6 Uhr eniſſchlief

ſanft nach langem ſchweren Leiden
mein lieber Mann und unſer guter
Vater, Schwieger und Großvater,
der Rentier Friedrich Becker
im 72. Lebensjahre. Dies zeigen
Verwandten und Bekannten tief
betrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Halleu. Zellwitz, 26. Nov. 1879.,
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Zweite Beilage zu 278 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 27. November 1879.

Für die Nothleidenden in Ober Schleſien
ſind ferner bei uns eingegangen von H. D. 3 A. H.
3 Prof. Dr. R. 6 Ungenannt in Landsberg
20 Hans Dietze, Königl. Oberamtmann in Neubeeſen
100 T. 5 A. G. 3 A. H. 1 Frl. 3. 3.4,J. 10 E. i. W. 10 B. F. 5 v. H. 3 in
Summa bis heute 468 50

Weitere Beiträge nehmen wir noch gern an.
Halle, den 26. November 1879.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 25. November. Der ruſſiſche und der

deutſche Botſchafter in Konſtantinopel, Fürſt
Lobanoff und Graf v. Hatzfeld, ſind hier eingetroffen erſterer
wird ſich demnächſt nach Jtalien begeben.Ken 25. November. Das Unterhaus beendete

die Generaldebatte über den Wehrgeſetzentwurf.
Die Abſtimmung wurde auf morgen vertagt, Jm Laufe
der Debatte erkannte der Miniſterpräſident Tisza auf eine
Anfrage Pulzky's das Recht der legislativen Körperſchaften
an, die Jnitiative zur Reduction des Armeeſtandes auch
innerhalb 10 Jahren zu ergreifen.

Paris, 25. November. Dem Vernehmen nach ſoll
gegen den Deputirten Baudry d'Aſſon, den Ver
anſtalter des Bankets der Legitimiſten in Chalons vom
19. d. M., die gerichtliche Verfolgung wegen Aufs-

ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Orloff, iſt in Cannes einge
troffen. Die Kaiſerin von Rußland hat ihre Abreiſe von
Cannes nach Florenz bis zum Sonnabend verſchoben.

Petersburg, 25. November. Der zeitweilige Ge
neralgouverneur von Charkow, Graf Loris-Melikoff,
hat ſeine Machtbefugniſſe auf die Gouvernements Tſcher
nigoff, Poltawa, Kursk, Orel und Woroneſh
ausgedehnt.

Bukareſt 25. November. Die Deputirten-
kammer beſchloß heute nach kurzer Debatte mit der Be-
rathung der Eiſenbahnvorlage zu beginnen. Der Bericht
erſtatter verlas den Bericht der Kommiſſion, in welchem
nur geringfügige Aenderungen der Regierungsvorlage be
antragt werden.

ondon, 25. November. Nach hier eingegangenen
Nachrichten aus Colon hat daſelbſt am 20. d. ein hef
tiger Orkan gewüthet. Vier Schiffe ſind geſcheitert,
die Werfte beſchädigt. Perſonen ſind bei dem Orkan nicht
ums Leben gekommen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 25. November.

Ueber die Feier der ſilbernen Hochzeit des
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Karl erfährt das
„B. T.“, daß dieſelbe wahrſcheinlich nicht in Glienicke
ſtattfinden wird, ſondern daß ſich das prinzliche Paar zum
29. d. an den Hof nach Altenburg oder Deſſau begeben
wird, um dieſen Tag dort im engſten Familienkreiſe zu
begehen.

Der Beſuch des Königs von Dänemark und
ſeiner Gemahlin in Berlin, wurde, wie die „N. Pr. Ztg.“
mittheilt, in Ausſicht genommen, als die Majeſtäten an
läßlich der Reiſe nach Gmunden zu einem Beſuche am
öſterreichiſchen Hofe in Wien eine Einladung erhielten.
Dieſer Einladung nachzukommen und nach Dänemark durch
Deutſchland zurückzukehren ohne einen Beſuch gleicher
Courtoiſie in Berlin ſchien dem däniſchen Königspaare
nicht angemeſſen in einer Zeit, wo das Verkehrsmittel der
Eiſenbahnen den Reiſen der Monarchen und deren per
ſönlichen Begegnungen ſo förderlich iſt. Unter dieſen Um
ſtänden erfolgte von däniſcher Seite auf diplomatiſchem
Wege eine betreffende Anfrage in Berlin, welche ſelbſtverſtändüch die freundlichſte Aufnahme bei dem Kaiſer, wie

auch bei der Kaiſerin fand. Der König und die Königin
von Dänemark beabſichtigen den 25., Abends von Gmun-
den in Frankfurt a. M. anzukommen, um dort an der
Feier des Geburtstages des Landgrafen Friedrich von Heſſen,
Bruders der Königin von Dänemark, theilzunehmen. Von
Frankfurt aus gedenken dieſelben, ſoweit bis jetzt in Aus
ſicht genommen, Freitag früh gegen 8 Uhr in Berlin ein
zutreffen. Mit Rückſicht auf die Stunde der Ankunft wie
um dem königlichen Beſuche nach allen Seiten hin den
privaten Charakter zu belaſſen, hat der König von Däne-
mark den Wunſch geäußert, von jedem offiziellen Empfange
abſehen zu wollen. Die Majeſtäten gedenken hier an
einem Diner im kaiſerlichen Palais theilzunehmen, die
Oper zu beſuchen und am Sonnabend Vormittag ihre
Reiſe nach Kopenhagen fortzuſetzen.

Die meiſten Fraktionen gedenken heute Abend an
die Berathung der Eiſenbahngarantiefrage heranzu
treten. Die vorläufigen Verhandlungen unter den der
Eiſenbahnvorlage im Prinzip günſtig geſtimmten Fraktionen
haben, wie verlautet, bereits ſo viel Uebereinſtimmung er
geben, daß an einer vollen Verſtändigung nicht zu zweifeln
ſein wird und auch die Zuſtimmung der Regierung zu der-
ſelben wird mit großer Wahrſcheinlichkeit erwartet werden
dürfen. Die Garantien, über welche eine Verſtändigung
angebahnt iſt, beſtehen in den Vorkehrungen gegen ein
allzu ſtarkes Schwanken der Eiſenbahneinnahmen und für
eine Ausgleichung der jeweiligen Betriebsergebniſſe in der
Errichtung eines Reſervefonds im Falle von Ueberſchüſſen,
welcher zur Deckung etwaiger Mindereinnahmen und zur
Tilgung der Eiſenbahnſchulden zu verwenden iſt. Was die
Tariffrage betrifft, ſo ſollen die Normaltarife dem Landtag
vorgelegt werden und vermöge ihres Zuſammenhanges mit
dem Etat der Mitwirkung deſſelben unterliegen. Jede
Abweichung von dieſen Tarifen ſoll der Begutachtung
(nicht Beſchlußfaſſung) eines Landeseiſenbahnraths unter
liegen müſſen, der aus Delegirten der Bezirkseiſenbahn
räthe, je drei Mitgliedern des Abgeordneten und Herren
hauſes und Vertretern des Finanz, Handels und Land-
wirthſchaftsminiſteriums zu beſtehen hätte. Hinſichtlich
dieſer Grundzüge, auf deren Einzelheiten wir noch zurück
kommen werden, haben ſich die konſervativen Fraktionen

und die Nationalliberalen vorläufig verſtändigt. Die
ſchließliche des Centrums iſt noch immer zweifel

haft; die
miſſion war bekanntlich eine durchweg ablehnende.
Kommiſſion wird vorausſichtlich morgen und
nächſten Tagen die Garantiefrage erledigen.

altung der Centrumsmitglieder in der Kom
Die

in den

Jn Magdeburg beſchloß am Sonnabend eine
größere Verſammlung nationalliberal geſinnter Männer,
bei der bevorſtehrnden Reich stagserſatzwahl den Stadt
rath, Landtagsabgeordneten Dr. Max We ber als Kandi-
daten aufzuſtellen.

Die engliſche Fachzeitſchrift „Railway Record“
theilt Folgendes mit: „Wir hören, daß die Herren Watſon
u. Smith von Ethelburga Houſe, Unternehmer für die
Swindon und Marlborough-Eiſenbahn, mit Herrn Krupp
in Eſſen einen Vertrag abgeſchloſſen haben auf Lieferung
der Stahlſchienen, welche ſie für dieſe Eiſenbahnen be
dürfen. Die Schienen werden ab Saiff Briſtol um 15
Shilling per Tonne billiger geliefert werden, als
die Unternehmer ſie von engliſchen Fabrikanten hätten be
ziehen können.“

Grundloſigkeit der Klagelieder geben kann, mit welchen
unſere deutſchen Eiſeninduſtriellen die Schutzzölle erjam
mert haben. Die Unfähigkeit, mit der engliſchen Con
currenz gleichen Schritt zu halten, bildete damals das A

v und das O aller ihrer Auseinanderſetzungen, und jetzt ſtelltreizung zum Bürgerkrieg ein geleitet werden. Der 2 v ſetzungen, jetzt ſt
ſich heraus, daß ſie die engliſche Concurrenz ſogar in ihrer
eigenen Heimath zu beſtehen, ja zu unterbieten im
Stande ſind. Kann angeſichts dieſer Thatſache es unſere
Eiſebahnverwaltung noch länger verantworten daß die
Staatskaſſe durch die Coalitionspreiſe, welche von den
deutſchen Schienenfabrikanten feſtgeſetzt worden, übervor
theilt wird

Herr Moſt macht bekanntlich den Polizeibehörden
inſofern viel zu ſchaffen, als er jede Nummer ſeiner
Londoner Wochenſchrift anders betitelt und als Probe
nummer bezeichnet, wodurch eine Verbreitung ſo lange er
möglicht wird, bis wieder ein neues Verbot durch den
„Reichsanzeiger“ ausgeſprochen iſt. Wie nun „Kl. F. C.“
meldet, ſoll in der dem nächſten Reichstage zugehenden
Vorlage auf Verlängerung reſp. Ergänzung des Sozialiſten
geſetzes, die Fürſt Bismarck bereits beim Schluß der außer
ordentlichen Reichstagsſeſſion vom Jahre 1878 in Ausſicht
ſtellte, auch eine Beſtimmung dahin getroffen worden, daß
Chikanirungen der Polizei in der oben erwähnten
Art ſeitens der Sozialdemokraten ausgeſchloſſen werden.

Parlamentariſches.
Unſere 432 Abgeordneten unterſcheiden fich: 1) dem Stande

nach in 2 Prinzen, 17 Grafen, 24 Freiherren, 103 ſonſtige Edelleute,
286 bürgerliche, 146 adlige Mitglieder, 2) der Religion nach find
abzüglich 9 unbeſtimmter, aber wahrſcheinlich rroteſtantiſcher Mit
lieder 259 evangeliſch, 31 lutheriſch, 9 veformirt, 118 katholiſch,
jüdiſch, je 1 Abgeordneter iſt Mennonit, Altkatholik und freigemeindlicher Diſſident; 3) dem Berufe nach befinden ſich im Abge

ordnetenhauſe 69 Staatsbeamte (einſchließlich der Staatsanwälte),
49 Richter und Anwälte, 26 Kommunalbeamte einſchließlich 4 Landes-
direktoren), 2 Miltärs (z. D.) 10 Profeſſoren und Lehrer, 9 Aerzte,21 Geiſtliche (6 evangeliſche, 15 katholiſche), 4 Schriftſteller, 119
Gutsbeſitzer, 19 kleine Grundbeſitzer, 5 Gutspächter, 19 Fabrikbeſitzer
und andere Gewerbetreibende, 18 Kaufleute, 32 Rentner und Privat
beamte, 30 Penſionäre; 4) dem Lebensalter nach können 29 Abge
ordnete nicht beſtimmt werden, von den anderen 403 befinden ſich
im Alter von 30--40 Jahren 41, von 40--50 Jahren 124, von 5060 Jahren 130, von 60--70 Jahren 94, über 70 Jahre 14.

Ausland.
Die Verhandlungen über das neue Wehrgeſetz

haben im ungariſchen Abgeordnetenhaus begonnen.
Es ſoll bei dieſer Gelegenheit eine Thatſache hervorgehoben
werden, die man bis jetzt in Oeſterreich, wo man Ungarn
fortwährend vorwirft, daß es nur 31 pCt. zu den Koſten
der gemeinſamen Armee beiträgt, todtgeſchwiegen hat.
45 pCt. der Mannſchaft der gemeinſamen Armee entfallen
auf das Gebiet der ungariſchen Krone, eine Ziffer, welche,
mit der Bevölkerungszahl des ungariſchen Staatsgebietes
verglichen, eine relative Ueberbürdung der ungariſchen Be
völkerung darſtellt. Außerdem iſt die HonvedArmee weit
entwickelter als die öſterreichiſche Landwehr, und die Unter-
haltung der Honved Truppen entfällt ganTrotzdem verlangt auch die gemäßigte Odpoſition nicht eine

Verminderung der Kriegsſtärke der Armee, ſie verlangt
nur, daß gleichzeitig mit der Genehmigung des bisherigen
Kriegsſtandes auf weitere zehn Jahre auch poſitive Be
ſchlüſſe gefaßt werden ſollen in Betreff der Beſeitigun gder
allgemein anerkannten Uebelſtände in den militäriſchen den Reſt der damals gleich erforderlichen Summe ſchoß Victor
Einrichtungen. Dagegen erklärt die Regierung, daß ſie
die ſofortige Genehmigung der Kriegsſtärke von 800,000
Mann auf weitere zehn Jahre wünſcht, während ſie das
Parlament in Bezug auf die Einführung der ArmeeRe-
formen auf eine ſpaätere Zeit vertröſtet. Es giebt zwar
auch im Schoße der vereinigten Oppoſition eine Gruppe,
welche die Zeitdauer des Wehrgeſetzes nur auf fünf Jahre
gewähren möchte, jedoch die leitenden Männer der Partei
ſind mit der zehnjährigen Dauer einverſtanden. Der
hierauf bezügliche Vorſchlag der Oppoſition auf fünf Jahre
iſt nur ein Kunſtgriff, um die Regierung niederzuſtimmen
und um dann als neue Machthaber daſſelbe zu verlangen,
was Tisza nicht im Stande war durchzuſetzen. Aber der
Zweck wird nicht erreicht werden, denn die liberale Partei
will wegen der Wehrfrage keine Kriſe hervorrufen.

Eine belgiſche Geſandtſchaft beim Vatican iſt
ein Spott, wenn die Regierung liberal geführt wird, und
eine Gefahr, wenn die Clericalen am Ruder ſind.“ Dieſe
Aeußerung, die Frère Orban ſelbſt einmal gethan hat,
ſcheint jetzt die Loſung werden zu ſollen. Jn der Sitzung
des Brüſſeler Gemeinderaths am 24. d. beantragte Allard,
im Namen der Stadt Brüſſel dem Miniſter des Aus
wärtigen Amts in aller Form den Wunſch kundzug ben,
daß die belgiſche Geſandtſchaft beim Vatikan abgeſchafft
werden möge, da der Papſt die Ausſchreitungen des cleri
calen Fanatismus zu zügeln außer Stande oder aber ihnen
Einhalt zu thun nicht willens ſei. Dieſer Antrag wurde

mit wiederholtem Beifall aufgenommen und mit dem Ent-

wurf des an den Miniſter zu richtenden Schreibans an
einen beſonderen Ausſchuß verwieſen.

Dem Vernehmem nach haben New-Yorker Kaufleute
Nachricht aus Valparaiſo vom 19. d. erhalten, laut deren
die Blokade der peruaniſchen Häfen wiederhergeſtellt
iſt. Ein von der „Daily News“ angeführter Brief aus
Antofagaſta beſchreibt den Zuſtand des Huascar bei deſſen
Einbringung in den den dortigen Hafen. Fünf Kugeln
waren in ſeinen Seitenpanzer bei der Waſſerlinie ein
gedrungen, eine derſelben über dem Maſchinenraum. Der
Kanonenthurm war ſieben Mal getroffen. Drei Schüſſe
ließen an den Platten nur Merkmale zurück; zwei, die in
ſchräger Richtung einſchlugen, riſſen große Stücke Eiſen
heraus ein Schuß durchbohrte den Thurm durch und durch
und hinterließ zwei ſcharf geſchnittene Oeffnungen, wobei
die Seitenplatten gebogen und das Dach aufgebrochen
wurde ein anderer drang in den Thurm und explodirte
im Jnnern, wodurch die Kanone untauglich gemacht wurde
und 18 Mann das Leben verloren. Es heißt, der Huascar
könne in zwei Monaten ausgebeſſert ſein. Zwei Kugeln

Wir glauben nicht, bemerkt die „V. 3.“ durchbohrten den Almirante Cochrane, ohne ernſten Schaden
ſehr treffend dazu, daß es einen draſtiſcheren Beleg für die Anzurichten. Laut Privatnachrichten geſchah die Er

oberung der peruaniſchen Hafenſtadt Piſagua
durch eine Armeeabtheilung von 12000 Mann, die ſich
am 2. d. unter dem Schutz der chileniſchen Flotte aus-
ſchifften. Es fand ein heftiges Gefecht mit nicht unerheb-
lichen Verluſten ſtatt, worauf die Garniſon von Piſagua,
aus boliviſchen Truppen beſtehend, die Stadt räumte und
ſich auf Jquique zurückzog. Hiernach haben ſich die Bolivier
mit den Peruanern vereinigt und haben jetzt eine Truppen
macht von zuſammen 9000 Mann. Jn Lima iſt der Be
lagerungszuſtand proklamirt worden. General La Puerta
hat ein neues Miniſterium gebildet, welches lediglich aus
ſeinen perſönlichen Freunden zuſammengeſetzt iſt.

Die Bucht von Aſſab.
Eine italieniſche Colonie im Rothen Meere.

Ganz unverſehens iſt eine Angelegenheit in Italien in den
Vordergrund getreten von der nur Wenige bisher wußten, ob
gleich ihr Urſprung bis zum Jahre 1869 hinaufreicht. Es han
delt ſich um die Bucht von Aſſab auf der Weſtküſte des Rothen
Meeres, welche bereits im Jahre 1869 vom Cabinet Menabrea
käuflich von einem dort herrſchenden Paſcha, der ſich unter der
Botmäßigkeit des egyptiſchen Vicekönigs befand, erworben wurde.
Da der Kaufſſchilling, den Italien für die Bucht zahlte, von der
Regierung nicht in das Budget eingeſtellt wurde und man ſonſt
wohl auch Gründe hatte, die Sache geheim zu halten, ſo er
langte das Publikum keinerlei Kenntniß von dieſem Vorgange.
Die eigentliche Schuld aber an dieſer Verheimlichung trägt Eng
land. In London hatte man Wind von der Sache bekommen.
Nachdem England vergebens verſucht hatte, die Durchſtechung
des Jſthmus von Suez zu hintertreiben, griff es mit großer
Thätigkeit ein in das neue Leben, welches die Schifffahrt nach
Eröffnung des Canals im Rothen Meer erweckt hatte. Man
ſtrebte danach, die Verproviantirung der durchgehetden Schiffe
an allen Punkten, welche dieſelben berühren konnten, an ſich zu
reißen, was den Engländern ja auch faſt überall gelang. Zur
ſelben Zeit bot der Paſcha von Aſſab die Bucht zum Kauf aus.
Jtalien, welches keinen Verdacht erregen und mit der vollendeten
Thatſache vor die Welt treten wollte, ſchob das große Haus
Rubattino u. Co. in Genua, welches eine ganze Dampferflotte
zur See hat, vor und ließ auf ſeinen Namen den Kauf ab
ſchließen. Aber die Engländer durchſchauten die Sache. Gegen
den Ankauf eines Privatmanns konnte jedoch die engliſche Re
gierung in Florenz, welches damals noch die Hauptſtadt war,
keine Klage erheben. Sie nahm daher einen indirecten Weg,
um die Beſitznahme ganz zu hintertreiben oder doch wenigſtens
zu verzögern. Die Engländer bedrohten den Khediv mit neuen
Verlegenheiten, falls er ſich weigern ſollte, ſeinen Einfluß bei
Victor Emanuel, der wegen hängender großer Darlehen ein ſehr
erklärlicher war, geltend zu machen. Der Vicekönig fügte ſich;
ſeine Vermittlung machte es möglich, die Beſitznahme zu ſiſtiren.
Hinter den Couliſſen aber unterſtützte Jsmail die Wünſche
Italiens und verſprach, dieſelben in einem gegebenen Augenblicke
nicht allein nicht zu bekämpfen ſondern durch eine Erweiterung
des von einem ſeiner tributpflichtigen Fürſten abgetretenen Ge-

auf Ungarn. biets nach Kräften zu fördern. Italien ſelbſt wollte ſich mit
England nicht überwerfen und begnügte ſich deßhalb einſtweilen

mit der Thatſache, daß der Kauf, bei welchem Rubattino den
Strohmann abgegeben hatte, aufrecht erhalten wurde. Das Geld
dazu wurde an den verſchiedenen Budgets und geheimen Fonds
der einzelnen Miniſterien abgeknappt, um die betreffende Summe

nicht in den Staatshaushalt aufnehmen zu müſſen den fehlen

Emanuel aus ſeiner eigenen Schatulle vor. Nach dem Sturze
des Cabinetts Menabrea gerieth die Angelegenheit ſo ſehr in
Vergeſſenheit, daß man ſogar behauptet, ſeit mehreren Jahren
habe Italien die reſtirenden Raten, deren letzte 1880 fällig
wird, nicht mehr ausbezahlt, weshalb nunmehr ein Erlöſchen des
Vertrags in Ausſicht ſtünde, falls vor Ablauf des Termins das
Rückſtändige nicht voll beglichen ſein ſollte. Um dieſes Erlöſchen
zu verhindern, hat die italieniſche Regierung, trotzgem ſie zögert
es ein,zugeſtehen, ſich endlich entſchloſſen, Das in thatſächlichen
Beſitz zu nehmen, was ihr ſeit zehn Jahren bereits rechtskräftig
zugehört. Die Maske des Hauſes Rubattino hat man jedoch
vielleicht aus Beſorgniß vor Verwicklungen mit England noch
nicht abgeworfen, obgleich der eigentliche Urheber des ganzen
Projects, der jetzige Botſchafter Menabrea in London, dem
Auswärtigen Amte die beruhigendſten Verſicherungen darüber
zukommen ließ, daß die Beſitzergreifung der Bucht von Aſſab
keinerlei ernſte Schwierigkeiten ſeitens Englands hervorrufen
könne. Inzwiſchen liegt die kleine, aus drei Schiffen beſtehende
Expedition unter dem Befehl des Commandanten de Amezaga
(an Bord der Fregatte Varoſe) im Hafen von Neapel zur Ab-
fahrt bereit. Die officiöſen Blätter müſſen natürlich fortfahren,
theils hydrographiſche Vermeſſungen als Zweck vorzuſchützen,
theils auf den Schutz hinzuweiſen, den die italieniſchen Afrika
Reiſenden ſo wie die vom Hauſe Rubattino angeblich für Aſſab
geplanten Werfte und Kohlenſtationen ſeitens der italieniſchen
Marine nöthig haben.

Klar liegt die Sache noch nicht. Rubattino ſelbſt erklärt
ſo eben in einem genueſiſchen Blatte, daß ſeine Geſellſchaft niche
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daran denke, ihre Station in der Bucht von Aſſab dem Staate J
abzutreten, und von der Regierung nichts verlange, als den tungen war über die letzte Ausſchußſitzung des genannten Vereins
Schutz, den jeder italieniſche Staatsangehörige im Auslande zu
erwarten berechtigt ſei. Es iſt ſchwer zu entſcheiden, ob man
dieſe Erklärung buchſtäblich nehmen darf, oder ob ſie in das
Ableugnungsſyſtem hineingehört.

Lokales.
Halle, den 26. November.

An der heutigen Stadtverordneten Wahl behufs
eines Erſatzes für den im zweiten Bezirk der dritten
Abtheilung freiwillig ausſcheidenden Hrn. Dr. med. Hertz-
berg betheiligten ſich von 532 Wahlberechtigten 127,
alſo wiederum nur 23,8 Prozent. Von dieſen gaben 88
ihre Stimme dem Kandidaten des vereinigten Komites
des Bürger und des liberalen Wahlvereins, Herrn Prof
Dr. Kohiſchütter, die übrigen 39 aber dem Kandidaten
der Partei Bethcke, Herrn Ober-Poſtſekretär Franke. Der
Erſtere iſt ſonach gewählt. So läge denn nun eigent
lich das geſammte diesjährige Wahlgeſchäft glücklich hinter
uns, indeſſen ſind wir dennoch noch nicht ganz am Ende
damit, denn es ſoll ſehr fraglich ſein, ob nicht der im
vierten Bezirk der dritten Abtheilung gewählte Hr. Mau-
rermeiſter Müller doch noch die Wahl ablehnen wird.

Literaria.
Jn der Sitzung vom 24. November hielt Dr. C. Schulz einen

Vortrag über das Pariſer Theaterjahr 1877 bis 78, der im Feuilleton
dieſer Zeitung mitgetheilt werden wird. Hierauf machte Herr
Adminiſtrator Schuirmann Mittheilungen über die Perſönlichkeit
Schillers. Das Bild von Schiller's Perſönlichkeit, das ſich bei der
Mehrzahl feſtgeſetzt hat, entſpricht nicht der Wahrheit. Man denkt
fich Schiller als einen unpraktiſchen, rein idealiſtiſchen, am Hunger-
tuche r Dichter, der erſt nach ſeinem Tode recht zur Anerken
nung gekommen iſt. Solche Vorſtellungen ſind geflifſentlich genährt
worden um eine Apotheoſe des Dichters zu liefern. Als ein Rück
ſchlag dagegen iſt es zu betrachten, wenn durch Gödecke manche ge
häſſig klingende Notizen über Schiller in Umlauf geſetzt find. Die

üheren e rühren von ganz beſtimmter Seite her, die ein
wirklich hiſtoriſches Bild der Perſönlichkeit Schiller's nicht aufkommen
laſſen wollte, wie ſich auch bei Gelegenheit eines buchhändleriſchen
Projektes gezeigt hat, das darauf ging, ein Lebensbild Schillers zu
liefern und das einfach darum geſcheitert iſt, daß der zur Abfaſſung
des Werkes aufgeforderte kompetente Literarhiſtoriker fich nur dazu
verſtehen wollte, ein wirklich hiſtoriſches Bild zu liefern, worauf
es bei dem Unternehmen eben nicht abgeſehen war. Seitdem
übrigens der Briefwechſel zwiſchen Schiller und Cotta ver
öffentlicht iſt, hat man doch ſchon reiches Material, um die früheren
irrthümlichen Vorſtellungen zu verbeſſern. So geht daraus z. B.

daß ſchon 1794, ehe noch der eigentliche Geldregen über
chiller kam, dieſer ſich in den geordnetſten finanziellen Verhältniſſen

befond und ein ſehr exakter Geſchäftsmann war. Das zeigte er u. a.
bei der Herausgabe der Horen. Er war ein Muſterredakteur, gegen
die Mitarbeiter ſehr nobel, die er mitunter dadurch bezahlt machte,
daß er Cotta Vorſchüſſe auf ſein eigenes Honorar gab. Die Honorar-
ſätze waren ſehr gut. Der niedrigſte Satz für den Bogen kleines
Format betrug 3 Louisd'or, der höchſte, den z. B. Goethe erhielt,
belief fich auf 8. Von Goethe ſagte Schiller, man müſſe ihn warm
halten, da ein ſolcher Mann höchſtens alle Paar Jahrhunderte einmal
auftauchte. Dennoch war er unter Umſtänden der Anſicht daß Goethe
am eheſten auf's Honorar warten könne, wenn es ſich darum handelte,
ſolche zu befriedigen, die es nöthiger brauchten. Schiller wußte ganz

enau, was er von ſeinem Verleger verlangen konnte. Er ſtelltebie Honorarforderungen kategoriſch und ließ ſich nichts davon ab

ringen. Ebenſo aber wollte er auch nicht mehr haben, als er ſich
ausbedungen. Als Cotta ihm einſt ſchrieb er habe ſich zu ſeinem
Schaden bei der Abrechnung verſehen, erklärte Schiller das Be
ſtimmteſte, er habe nur angeſetzt, was er früher verlangt und mehr
werde er auch nicht annehmen. Seine praktiſche Natur hat Schiller
auch darin bewieſen, daß er faktiſch die Expedition ſeiner Horen a
Ebenſo hat er auch ein Jahr lang den Muſenalmanach ſelbſt expedirt.
Dabei hatte Schiller eine feine techniſche Kunde von der Bücherher
tellung und giebt z. B. ganz genaue Anweiſungen über die äußere

usſtattung der Horen. Uebrigens zeigte er ſich in allen buchhänd-
leriſchen r als eine durch und durch noble Natur, die
ſich Sgu hielt von jeder ſogenannten buchhändleriſchen Mache. Zum
Schluß ſpricht Herr Dr. Thamhayn noch über die ſeit 1847 auf
getauchten Krankheiten an den Kartoffeln und am Obſt und legt dar,
daß dieſen am wirkſamſten zu begegnen ſein möchte durch Zucht aus
dem Saamen ſtatt aus Setzlingen.

Oeffentliche Plenarſitzung der Handelskammer.
Halle a. S., 25. November. Seit der letzten, am 29. Oct. er.

Plenarſitzung find folgende Eingänge 2c. zu regiſtrirèn
eweſen:4 1. Herr Oswald Teichmann in Halle beantragt bei der

Handelskammer dahin wirken zu wollen, daß die Conſumvereine
r Steuer (Einkommen- und Miethsſteuer) herangezogen werden.

ach Lage der Geſetzgebung ſind diejenigen Conſumvereine, welcheauch Nichtmitglieder u ihren Kunden zählen, bereits jetzt gewerbe-

ſteuerpflichtig. Die Handelskammer ſieht ſich nicht in der Lage, zur
Abänderung reſp. rig der n Geſetzgebung etwas
thun zu können, muß es vielmehr den zuſtändigen Behörden über
lafſen, re und Ueberſchreitungen des Geſetzes abzuſtellen.

2. Die Handelskammer zu Leipzig hat ein ausführliches Gut
achten über die Frage der reichsgeſetzlichen Regelung des Ver
ſicherungsweſens eingeſandt; von demſelben wird vorläufig
Ken genommen.

3. Die Handelskammer zu Braunſchweig hatte in der Frage
der Regelung des Checkoerkehrs zu einer am 18. No-
vember angeſetzten Vorconferenz eingeladen. Die hiefige Kammer
at die Einladung abgelehnt, weil ſie dem betreffenden Braun-
chweiger Entwurfe in weſentlichen Punkten nicht beiſtimmen konnte
e behielt ſich vor, ihre abweichenden Anſichten in den ſpäteren

Stadien der Berathung geltend zu machen, weil ſie annehmen mußte,
daß in Braunſchweig ein Compromiß zwiſchen den entgegenſtehenden
Anſchauungen nicht möglich ſein werde. Die Handelskammer hat
fich in dieſer Annahme nicht getäuſcht, denn die Braunſchweiger
Verſammlung iſt, wie inzwiſchen verlautet reſultatlos verlaufen,
weil die Anſichten auseinandergingen. Seitdem hat auch der blei
bende Arusſchuß des deutſchen Handelstages über denſelben Gegen

and be athen und reſolvirt, d die Ausbreitung des Checkweſens
ür Handel und Jnduſtrie zwar ſehr wünſchenswerth, daß aber die

Regelung deſſelben durch die Geſetzgebung jetzt noch inopportun und
nnzweckmßig ſei.

4. Der Verein „Concordia“ zur Förderung des Wohles der
Arbeiter hat eine Beitritts-Ei eingeſandt, welche beiden w. rößeren Jnduſtriellen in Umlauf gge t iſt.

Herr Hans Hugo v. Metzſch, Jngenieur in Halle, bittet
die Kammer, ſie möchte ihn vereideten Zucker-Proben
nehmer vorſchlagen. Da die Bedürfnißfrage ſeitens der hieſigen
J nn in der letzten Verſammlung des Vereins für Rüben-
zuckerinduſtrie von Halle und Umgegend verneint worden iſt, kann dieKammer dem Geſuch eine weitere Folge nicht geben.

6. Die königl. Regierung in Merſeburg zeigt der Kammer an,daß die e anhaltiſche Regierung Mittheilung gemacht hat,

nach welcher der Leinepfad an der Saale auf anhaltiſchem
Gebiet vorläufig zur Benutzung für Zugrieh freigegeben iſt.

7. Das Comité für die Gewerbe und Jnduſtrie-Aus-
ſtellung 1881 zu Halle a. S. fordert per Circular zur Betheili-
ung an der Zeichnung zum Garantie-Fonds auf, wovon der Verſomit Kenntniß en wird.

8. Die Dur r zu Frankfurt a. M. ladetr Beſchickung der nächſten auf den 10. Januar 1880 daſelbſt an
eraumten Eiſenbahnconferenz ein. Herr Ernſt hat ſich bereit

erklärt, dieſelbe als Delegirter der Kammer v beſuchen und dannüber den Verlauf der Gonſereng u berichten. Bei dieſer Gelegenheit

wird es als wünſchenswerth bezeichnet, daß auch über die Verhand-
lungen des Central-Vereins für Canal- und Flußſchiff-
fahrt in Berlin, dem die Kammer als Mitglied und

Deſſen Verſammlungen von Handelskammermitgliedern beſucht zu

werden pflegen, regelmäßig Bericht erſtattet würde. Aus den Zei-

die Mittheilung zu erſehen, daß ſich derſelbe in dieſem Winter u. A.
auch mit den verſchiedenen Projecten eines Elſter-Saale-Canals
näher beſchäftigen werde. Dieſen Berathungen dürfte diesſeitig die
größte Aufmerkſamkeit zu widmen ſein.

9. Der Magiſtrat zu Halle überreicht der Kammer die Abſchrift
des folgenden Mintſterial-Reſcripts:

Berlin, den 3. November 1879.
Jn Erwiderung des Berichts vom 6. October d. J., den Umbau

des Bahnhofs Halle betreffend, will ich mich mit der Führung des
Zufuhrweges nach Maßgabe des am 1. October cr. landespolizeilich
geprüften mit B. I und B. II bezeichneten Projects, im Allgemeinen
einverſtanden erklären.

Das Königl. EiſenbahnCommiſſariat iſt angewieſen, die baldige
Aufſtellung des Specialprofects für die erforderliche Straßenanlage
u veranlaſſen und daſſelbe demnächſt der Königlichen Regierung zur
rüfung in landespolizeilicher Hinficht z überweiſen.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten.
gez. Maybach.

An die Königliche Regierung
zu Merſeburg.

10. Die hieſige Reichsbankfſtelle Figt der Kammer an, daß ſie er
mächtigt worden iſt, außer Jmperials zu 1275,768 Sovereigns zu
1275,768 Eagles zu 1252 104 20-Fres.-Stücke zu 1252,104auch holländiſche nene und Doppel-Gold- Willems zum
Preiſe von 1252,6608 für das Rauhpfund anzukaufen.

11. Die Herren Henſel u. Müller in Halle beklagen ſich
über Erſchwerungen und Vertheuerungen, die jetzt beim Bezuge von
Brettern c. aus dem Auslande, namentlich in Folge der eingetre-
tenen r ſtattfänden und zum Theil in dem Verbot der
früher zu äſſig geweſenen 5procentigen Ueberladung der Eiſenbahn
güterwagen begründet ſeien. Die Verſammlung beſchließt, das
re an den Verkehrsausſchuß behufs eingehender Prüfung zu
überweiſen.

12. Die Handelskammer zu Mannheim hat ein Gutachten
über die Regelung des Checkweſens und Abſchrift einer Eingabe
an das Groß eryal Badiſche Hand elsminiſterium gegen die Ver-
wendung von Tabaksſurrogaten zur Kenntnißnahme und event.
Unterſtützung eingeſandt.

13. Das Comité für die Ausſtellung der deutſchen
Wolleninduſtrie 1880 in Leipzig fordert per Circular zur Be
theiligung an derſelben auf.

14. Das Handelsminiſterium theilt in einem Circularreſcript
mit, daß es zur Kenntniß gelangt iſt, daß eine beträchtliche Anzahl
ausländiſcher Jnhaberpapiere mit Prämien in Umlauf fich befinden,
deren Abſtempelung den nach S 5 des Geſetzes vom 8. Juni 1871
(R.-G.-Bl. S. 210) von dem Bundesrathe erlaſſenen Vorſchriften
publicirt durch Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom
19. Juni 1871 (R.-G.-Bl. S. 255) nicht entſpricht. Namentlich
iſt wahrgenommen worden, daß Stempelmärken von gezogenen Loos-

apieren abgelöſt und auf dergleichen im Uebrigen mit dem vor-
chriftsmäßigen Stempel nicht verſehene Papiere behuis erlice

des Courswerthes der letzteren geklebt worden ſind. Zur möglichſten
Verringerung der daraus für den Handelsverkehr ſich ergebenden Un-
ficherheit iſt es als angemefſen erſchienen, die mit der Abſtempelung
betraut geweſenen in Anlage A. der vorbezeichneten Bekannt-
eng aufgeführten Amtoösſtellen mit Anweiſung dahin zu ver
ſehen, daß ſie über die Echtheit ſolcher Stempelcaſſationen, welche
zu Zweifeln Veranlaſſung geben, eintretenden Falles nicht blos auf
er h Requiſition, ſondern ſchon auf Erſuchen der Papierinhaber
ereitwillig Auskunft geben. Seitens des Herrn Finanzminiſters iſt

deshalb bereits an die königliche Generaldirection der Seehandlungs-
ſocietät, ſowie wegen Anweiſung der königlichen Hauptſteuerämter
und der Kreiskaſſe zu Frankfurt a. M. das Erforderliche veranlaßt
worden. Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung betraf die be
vorſtehenden Handelskammerwahlen. Es ſcheiden mit Schluß
dieſes Jahres aus: im erſten Wahlbezirk die Herren Bethcke,
Kuntze, Weinack und Werther, ſämmtlich in Halle, im zweiten
Wahlbezirk Herr tn ſtenn in Zeitz, im dritten Wahlbezirk Herr
Voigt in Bitterfeld, im vierten Wahlbezirk Herr Kramer in
Eisleben. Zu Wahlcommiſſarien wurden ernannt: im erſten Wahl-
bezirk Fabrikbeſitzer Ernſt-Halle, im zweiten Herr Commer
ienrath Roßner-Zeitz, im dritten Herr Gutsbeſitzer Schmidt-
itterfeld, im vierten Herr Bankdirector Kramer- Eisleben.

(Wir verweiſen auf die am Schluſſe Dieſes mitgetheilte Zuſammen
ſtellung.Shließlich erſtattete Herr Bethcke- Halle einen ſehr ausführ

lichen Bericht über die Verhandlungen des am 21.--22. November
in Berlin verſammelt geweſenen Handelstags-Ausſchuſſes.
Die dort gefaßten Beſchlüſſe ſind durch die Preſſe bereits veröffent
licht worden. Die Verſammlung votirte Herrn Bethcke ihren Dank
für die ſehr intereſſante eingehende Berichterſtattung.
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Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung 1881 zu Halle a, S.
Die auf den 16. eiiſg Monats einberufen geweſene Verſamm

lung des Comités hatte ſich wiederum, nach den gefaßten Beſchlüſſen
anſcheinend u letzten Male, mit dem Deſſauer rer
einer Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung zu beſchäftigen. Der ſtell
vertretende Vorſitzende, Herr Salinen- und Bergwerks Direktor
Leopold, eröffnete die Sitzung mit einem ausführlichen Referate
über die eifrigen, leider bis jetzr wenig erfolgreichen gegenſeitigen
Verhandlungen und berichtete über die drei von Deſſau ausgegange
nen Vorſchläge, nach welchen die Schlichtung, ob Deſſau oder Halle
der Vorrang gebühre, entweder durch den Herrn Oberpräfſidenten
von Patow oder durch ein Schiedsgericht oder endlich durch das
Loos herbeigeführt werden ſolle, ohne zu verſchweigen, daß der erſtere
Modus in Folge der ſehr gerechtfertigten Abneigung des genannten
hohen Beamten perſönlich den Schiedsſpruch p fällen von vorn
herein hätte abgelehnt werden müſſen während die Verſammlung
über Schiedsgericht oder Loos ſich heute zu entſcheiden haben werde.
Der Vortragende glaubte den Anweſenden als die Anficht des Vor
ſtandes nicht verhehlen zu dürfen daß die Entſcheidung durch das
Loos eines ſo bedeutſamen Unternehmens wie es beiderſeitig ange
ſtrebt werde, wenig würdig ſei, wie auch in einem an das Deſſauer
Comits gerichteten Schreiben rückhaltslos ausgeſprochen worden wäre,während man dort nach wie vor entſchlofſen el das Loos als letzte
Zuflucht zu wählen, wenn, was nun der eigentliche Gegenſtand der
heutigen r ſein werde dem Vorſchlag ad 2, durch Wahl
eines Schiedsgerichts genügt werden dieſes aber zu einem ent
ſcheidenden Spruch nicht gelangen ſollte. Was die Fragen beträfe,

über welche das Schiedsgericht zu befinden haben ſollte,
eine Einigung darüber bis zur Stunde nicht erzielen laſſen, denn die
erſte von hier ausgegangene Formulirung wäre nur zum geringeren

Theil acceptirt, die zweite, von dem Deſſauer Comité verfaßte ſei
erſt am ne Tage eingetroffen. Hierauf erfolgte die Verleſung
des betreffenden von dem Herrn Geheimen Kommerzienrath Kühn
in Deſſau unterzeichneten Schreibens und die Eröffnun der DUm uns nicht ins Einzelne zu verlieren, wollen wir mat

as geſammte
Urtheil der Anweſenden, wie es zur Ausfprache kam, dahin zuſammen
zufaſſen, daß man von der nicht ganz unparteiiſchen Faſſunentſcheidenden Fragen wenig erbaut war; man e rächte der

der Anſicht des einen Redners welcher mit großem Recht darauf
hinwies, daß die Jdee eines Schiede gerichts mit einer Jnſtruktions
ertheilung völlig unvereinbar ſei, da vielmehr, kurz und bündig ge
rpt als einzige Frage den Richtern die vorzulegen wäre, welchem
er beiden Konkurrenz- Unternehmen vor dem anderen nach La ge

der Sache der Vorzug einzüräumen ſei. Ein darauf baſirender
Antrag dem die von der Verſammlung bejahte Grundfrage, ob auf
dem Wege der Verſtändigung mit Deſſau fortgeſchritten werden ſolle
vorhergegangen war, wurde in der Form genehmigt, daß die zu er
hoffende Einigung mit Deſſau nur auf dem Wege des Schiedsge-
richts herbeizuführen ſei, in welches von jeder Seite 3 Mitglieder ge
wählt werden ſollten zuſammen 6 Richter, die fich über einen ſiebenten
als Obmann zu einigen hätten; daß dieſe Mitglieder in keiner Weiſe
an der Sache betheiligt ſein, weder in Anhalt noch in der Provinz

wohnen, nicht Verwaltungsbeamte, dagegen in der Jnduſtrie
wohlbewanderte, unabhängig daſtehende Männer ſein müßten. Dieſem
Schiedsgerichte ſolle eine u aftliche Jnſtruktion nicht vorgelegt
werden, daſſelbe hätte vielmehr nach Lage der Sache frei zu
entſcheiden. Ferner wurde auf Antrag beſchloſſen, daß ſich das hieſige
Comité an dieſe, ſogleich nach Deſſau zu übermittelnden Vor chläge
nur gebunden Wirt wenn die Antwort bis zum 25. dieſes Monats
eingetroffen ſein würde, und endlich daß, wenn das Deſſauer Comité
dieſe Vorſchläge nicht annehmen ſollte, das hieſige Comité auf weitere
Verſuche r Herbeiführung einer Einigung zu verzichten und mit
der Halleſchen Ausſtellung ſelbſtſtändig vorzugehen hätte. Nachdem
dann Herr Dr. Richter namens der Baukommiſſion über die bis
herigen Verhandlungen wegen des Ausſtellnngsterrains berichtet hat,
wird auf Antrag einer Fünfer Kommiſſion zur Berathung über die
ehe inthenang gewählt; bezügliche Vorarbeiten liegen bereits

g da.
Nachträglich iſt zu berichten, daß das Deſſauer Comié, mit den

obigen Beſchlüſſen bekannt gemacht, ſich eine längere Bedenkzeit aus
ebeten hat, weil die auf den 23. November angeſetzt geweſene Verſantn des dortigen Haupt-Comités nicht vor dem 7. December

tattfinden könne,
worden iſt.
bringen.

und daß dieſem Verlangen hierorts entſprochenDer 9. December würde uns nunmehr die ne

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. November 1879.

r Aane S S e J. Schwarzer und H. Mänicke,
e 3. Der ergutsbefitzer J. F. Thümmler, Coſteund E. Vochon Halelf Mebeſter S. g. Du n

Geboren: Dem Weichenſteller J. Bauer ein Sohn, Magdeburger
ſtraße 47. Dem Tapezierer C. Künzlin eine Tochter, Kleine
Ulrichsſtraße 6. Dem Conditor E. David eine Tochter, Geiſt
ſtraße 1. Dem Schaffner F. Ebers ein Sohn, Barfüßerſtraße 15.

Eine unehel. Tochter, Kuhgaſſe 4 Dem Handarbeiter C.
Voigt ein Sohn, Wörmlitzerſträße 8d. Dem Tiſchlermeiſter F.
Hennicke ein Sohn, Franckenſtraße I. Dem Handarbeiter A.
Richter ein Sohn, Große Steinſtraße 27128 Dem Schneider A.
Meißner eine Tochter, Fiſcherplan 3. Eine unehel. Tochter.
Spitze 6. Eine unehel. Tochter, Kleiner Sandberg 18. Dem
Zimmermann A. Eberhardt ein Sohn, 9dnigsſtraße 24.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. November.

Stadt Zürich. Hr. Mühlenbeſitzer Schobert a. Din elſtedt, Hr.Rentier Wachsmann a. Pommern. Die Hrrn. Kauf Ortloff a.
Berlin, Fritſch a. Chemnitz Schwabe u. Karmann g. Leipzig,
a a. Erfurt, Lewandowsky a. Verlin, Nagel a. Leipzig, Amreihn
a. Oldenkirchen Globitſch a. er

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Major v. Gilſa a Rammel-
burg. Hr. Geh. Reg.Rath Cornelius a. Berlin Hr. Ritterguts
beſitzer Lüdicke m. Fam. a. Landsberg. Hr. Stadtrath Berger
m. Fam. a. Merſeburg. Hr. Verſicher.Jnſpector Mand a. Cdin.
Die Hrrn. Kaufl. Steinberg a. Cöln, Greiß a. Ulm, Wolff a.
Frankfurt, ne a. ha Fiſcher a. Berlin, Jasper a.
Dresden, Dreyfuß a. Mühlhauſen, Eßlinger g. Stuttgart, Mühle
a. Berlin. Büttner a. Hamburg, Dickhoff a. Berlin.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Sachs a. Berlin Stiegel a.
Nordhauſen, Heidenheim a. Chemnitz,
Grupe a. Leipzig, Peltz a. Plauen, Mucke a. Paris, Schuhmacher
a. NewYork, hn a. Caſſel, Joel a. Berlin, Flacke a. Leipzig,
Gißler a. Remſcheid, Zeifing a. Cottbus.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Sanghof m. Frau a. Melſungen,
Hirt a. Meerane Kircher g. Mühlhauſen, Fehland a. Braun
ſchweig, Epſtein a. W Rücke a. Berlin Heſſenbruch a. Rem-
ſcheid, Ackermann a. Leipzig, Rowitz a. Berlin.
Bombach a. Cunnersdorf. Hr. Fabrikant Montanus g. Siegen.
Hr. Beigeordneter Wittig m. Frau a. Langenſalza. Pr.Schöning m. hen a. en. venſatza. Hr. Pr. mea

Krouprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer von Bülow a. Dieskau. Hr.
Legationsrath v. Neumann a. Gerbſtedt.
a. Dresden. Hr. Dr. Frietze a. Weſtfalen. Hr. Rittergutsbeſitzer

a v v Afatter Kſchrr a. Meißen Hr.
ergutsbeſ. v. Rüxleben a. Berlin. e Hrrn. Kaua. cher Dieße a. Darmſtadt. 4 Pebels

ws e vr. Ah v. ben a. ne redlteKiel. F. ergutsbefitzer Wallanka g. leſien.Hr. Rechtsanwalt Träger a. Nordhauſen. t
a. Oberhof. Hr. Baumeiſter Markus a. Hannover. Hr. Cand. med.
Gerhardt a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Redei m. Frau a. Erfurt

Fa ggeſaow, Krenkel a. Görlitz, Mittentzwei a. Leipzig,
nger a.

Nheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Aachen, Eigendorf
a. Bremen, Burghoff a. Hamburg. Hr. Paſtor Loſſier a. Klein
Wargela. Hr. Verſ.-Jnſpector Jacob a. Magdeburg. Hr. Stud.
Steffeck a. Kl. Kienitz. Hr. Fabrikant Roſenthal a. Berlin. Hr.
Rentier Haaſe a. Gotha.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Landsberg (Reg.-Bez. Merſeburg.) Der bereits

am 22. d. in dieſen Blättern angekündigte Vortrag über
Stenographie, (Kurzſchrift) wurde geſtern hier unter ver
hältnißmäßig zahlreicher Betheiligung gehalten. Nach kurzer
Ueberſicht über die Entwickelung der Kurzſchrift ging der
Vortragende, ein Mitglied des ſtenographiſchen Vereins
nach Stolze zu Halle a/S. zu einer ausführlichen Be
trachtung des Weſens und des Aufbaues der Stolzeſchen
Kurzſchrift über und beleuchtete zum Schluß die Vortheile,
welche die Stenographie bei einer energiſchen und durch
greifenden Anwendung mit ſich bringen würde. Nach Be
endigung des Vortrages, dem die Anweſenden mit ſicht-
lichem Jntereſſe bis zum Schluſſe folgten, wurde bekannt
gegeben, daß der hier wohnende Herr Brendel ſich bereit
finden laſſe, einen Curſus, zu welchem Theilnehmer noch
angenommen werden, in der Stolzeſchen Stenographie zu
eröffnen.

und wurde die erſte Unterrichtsſtunde auf Montag den
1. Dezember cr. Abends 8 Uhr in Klöpzigs Lokal feſt
geſetzt.

Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſe
bur 8 veröffentlicht Folgendes:

Die erledigte evangeliſche 2. Predigerſtelle zu Genthin in derDiözes Altenplathow iſt dem bisherigen Predigtamts Kandidaten

Guſtav Adolf Malletke verliehen worden. Die erledigte evan
geiſche e zu Sudenburg in der Diözes Magdeburg
ſt dem bisherigen Predigtamts- Kandidaten Albert Schau verliehen

ſo hätte ſich

einicke a. Brandenburg,

Hr. Fabrikant

Hr. Rentier Weilburg

Hr. Landwirth Becker

Es meldeten ſich ſogleich ca. 10 Theilnehmer

z. ,2
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worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſteiie zu Schnellmanns-
auſen in der Diözes OberDorla, iſt dem bisherigen Predigtamts-

Kandidaten Franz einhold Eduard Eltze verliehen worden.
Vakante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die Ver

ſetzung ihres Inhabers iſt die Pfarrſtelle zu Elversdorf, Didzes Tanger.
münde, vakant geworden. Dieſelbe ſteht unter königlichem Patronat
und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von 2663.4. Hiervon
ſind an einen Emeritus jährlich 1050 abzugeben, jedoch werden
em Neo Paſtor zur r des Minimal-Einkommens nieZuſchüſſe in Aneſcht geſtellt. Zur Parochie gehören 3 Kirchen. Die

Beſetzung erfolgt gemäß 3 der Verordnung vom 2. December 1874
und J 32 der Kirchengemeindeordnung diesmal durch das königliche
Konſiſtorium der Provinz Sachſen mit Konkurrenz der Gemeindewahl.

Einem Brauereibeſitzer in Stadt Jlm crepirten
innerhalb 6 Tagen 4 werthvolle Pferde, 1 Maſtkuh und
ein fettes Schwein. Die Unterſuchung ergab, daß bei den
Pferden der Kopf und Schlund kohlſchwarz waren einige
Fleiſchtheile wurden zur weiteren Prüfung nach Jena ge
ſandt. Man vermuthet rachſüchtige Vergiftung der
Thiere, von denen kein Stück verſichert war.

Jn dem zur ZündhütchenFabrik der Herren Dreyſe
u. Collenbuſch gehörigen, vor der Stadt Sömmerda ge
legenen Laboratorium fand am 24. d. früh 9 Uhr eine
Exploſion ſtatt, bei welcher eine Perſon verunglückte.

Jn Gera und Greiz iſt in der Wolleninduſtrie
immer noch eine fortſchreitende Geſchäftsentwickelung zu con-
ſtatiren. Der Abſatz von wollenen Damenkleiderſtoffen iſt
ein überaus flotter, ſo daß, um den Anforderungen nur
einigermaßen Genüge leiſten zu können, fortwährend neue
Maſchinen aufgeſtellt werden müſſen. Die Fabriken ſind
noch auf lange Zeit hinaus beſchäftigt.

Vermiſchtes.
[(Ein Brief Nordenſkjölds.] „Gotheb. Handels und

Sjöf.Tidning“ bringt folgenden Auszug aus einem Briefe des
Profeſſors Nordenſtkjöld, datirt vom 26. September von einer
Reiſe in das Innere des Landes (Japan): „Sowohl die Japa
neſen wie die hier anſäſſigen Europäer haben ſehr großen
Enthuſiasmus für die Expedition an den Tag gelegt. Sie haben
unaufhörlich Feſte für uns veranſtaltet. Jede ſchifffahrttreibende
Nation muß ſich beeilen, unter der NeubildungsPeriode, welche
Japan jetzt durchmacht, ſeine Intereſſen zu beobachten. Jch habe
4 Rüſtungen, Lanzen, Bogen Schwerter, Dolche, Helme und
ähnliche Gegenſtände für eine eventuell zu eröffnende VegaAus-
ſtellung angekauft, ſowie eine Sammlung von 5000 Bänden
aller japaneſiſchen Bücher, um von dieſem erſten von uns im
Stillen Ocean angelaufenen Lande eine in den Annalen ver
Wiſſenſchaft unvergeßliche Erinnerung an unſer Hierſein heim
zuführen und weil der Zeitpunkt für eine derartige Sammlung
gerade jetzt ſehr günſtig iſt. Jn einigen Jahren dürfte es zu
ſpät ſein, in Folge des Eifers, mit welchem man ſich jetzt unter
Geringſchätzung des Alten über die europäiſche Literatur wirft.
Die Bücher ſind unter Aſſiſtenz eines jungen Japaneſen Stück
für Stück angekauft. Sie werden eine der größten und werth-

Tagen geruht, ſi
extract-Geſund
Durchlauchtigſter

V du in Berli
ohann n Berlin,ihm am Schluſſe des Jahres

In einem einzigen Jahre acht Hoflieferantendiplome von Kaiſern,

Reue Wilhelmſtraße 1, zu ſeinem Hofliefer

ürſten davon zu tragen, giebt allerdings einen höchſt eklatanten eisW te an in den allehochſten Kreiſen die Hoff'ſchen Malzfabrikate zu würdigen
Seine Durchlaucht Carl I. von

n Malzextractes in Bukareſt
gab dem Fabrikanten das Hoflieferantendiplom, indem er

noch beſonders den „ausgezeichneten Ruf des Fabrikanten“ wegen ſeiner vorzüglichen
Malzfabrikate hervorhob. Herr Hoff beſitzt gegenwärtig über fünfzig hohe Aus

für, daß
weiß. Auch der andere Sohn des Fürſten n
mänien, der ein eben ſo treuer Conſument des Hoff ſche
wie in Berlin wurde

zeichnungen.
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Seine Durchlaucht der Prinz Friedrich von Hohenzollern haben vor einigenn dem bei Hofe ſehr beliebten Johann Hoff' ſchen Malz
eitsbier eine größere Quantität kommen zu laſſen. Deſſen
ater, des Fürſten Carl Anton von Hohenzollern Königliche Hoheit

alzextractfabrikanten und kaiſerlichen, königlichen Hoflieferanten Herrn
anten ernannt,

die Verdienſtmedaille Bene merenti verliehen.
Königen, Herzögen

S

vollſten japaneſiſchen Bibliothek in Europa bilden. Die Samm-
lung dürfte auch von unmittelbar praktiſcher Bedeutung dadurch
werden, daß ſich eine große Anzahl Arbeiten über die von
Europa kaum übertroffene Ornamentik befindet. Die meiſten
Arbeiten enthalten Zeichnungen, welche dem Forſcher ein leb
haftes Bild über das Japan von ehedem geben.

[Das große Loos der ſächſiſchen Klaſſenlotterile]
iſt nach Berlin gefallen. Eine am Sonnabend um 12 Uhr
Mittags daſelbſt eingetroffene Depeſche von Leipzig brachte die
Botſchaft, daß die Nr. 83041 den Hauptgewinn gemacht hatte.
Einer armer Droſchkenkutſcher ſpielte ein Achtel davon und wurde
durch den Verkäufer noch vor Erſcheinen der Liſte von ſeinem
Glück in Kenntniß geſetzt. Leider verſetzte die frohe Nachricht
den armen Mann in ſolche Trauer, daß er bitterlich zu weinen
anfing. Er hat das Loos vor einigen Tagen bei einem Budiker
verkauft.

[Gewaltiger Schneefall.] Aus dem Kanton Teſſin
wird untem 24. d. gemeldet: Poſt, Telegraph und Dampfſchiff
verkehr ſind unterbrochen, Tauſende von Bäumen und Wein
ſtöcken durch Schneemaſſen erdrückt. Jm Gadmenthale wurden
fünf Menſchen von einer Lawine verſchüttet; drei wurden ge
rettet, einer blieb todt und einer iſt noch nicht aufgefunden.
Am Gotthard erfolgten große Lawinenſtürze. Vier Poſtpferde
wurden getödtet; Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht verletzt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der „N. A. Z.“ iſt von dem Gelehrten und Forſchungs

reiſenden Rudolf Falb, der ſich auch in Halle durch ſeine ort äge
vortheilhaft bekannt machte, ein Schreiben aus San Francisco d. d.
22. October zugegangen. Falb hat bekanntlich das Jnnere von Süd-amerika bereiſt. haudtſächich zum Zwecke der Vervollſtändigung ſeiner

Theorie über die Erdbeben und die Eruptionen der Vulcane. Der
Gelehrte iſt mit den Reſultaten ſeiner Reiſe ſehr zufrieden und theilt
vorläufig mit, daß er auch eine die Entſtehung und Entwickelung
der menſchlichen Sprache und Schrift betreffende wichtige Ent
deckung gemacht habe. Er verdankt dieſe Entdeckung einem merk-
würdigen Monumente in Bolivia, das anerkannt weit hinter die
Jncazeit zurückreicht und deſſen Jnſchrift und Allegorie Falb ver-
mittelſt ſeiner altphöniciſchen Studien in Verbindung mit den boli-
viſchen Jndianerſprachen zu leſen vermochte. Er wird ſeine Forſch-
ungen in einem wiſſenſchaftlichen Werke veröffentlichen. Jm Januar
gedenkt er, wenn ſein Befinden günſtig fortſchreitet, in Berlin
zu ſein.

Bei Chapman und Hall in London ſind ſoeben die „Briefe
von Charles Dickens“, herausgegeben von ſeiner Schwägerin und
ſeiner älteſten Tochter, erſ ienen. Mit welchen Erwartungen ihnen
entgegengeſehen wurde, geht aus dem Umſtande hervor, daß die erſte
Auflage ſchon vor der Fertigſtellung vollſtändig verkauft war und
eine zweite ſich bereits unter der Preſſe befindet. Und dieſe Erwar-
tungen ſind durch das Erſcheinen der zwei Bände umfaſſenden
Sammlung nicht enttäuſcht worden. Trotzdem manche der Briefe
offenbar in der größten Eile entſtanden find, enthalten ſie doch zahl
reiche Stellen von ſolcher Kraft und Anſchaulichkeit der Beſchreibung,
wie die beſten ſeiner Romane. Die unter dem Eindrucke der manig
ſWigltew Umſtände und Stimmungen geſchriebenen Briefe reichen
von dem Beginne der literariſchen Thätigkeit des genialen Mannes
bis zum Tage vor ſeinem Tode.

-----»m»WW W
Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe).

ſelbſt, bei Neumann,
Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Marken, ganze Portion 25,
halbe 13 Pfg. (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebenda-

Geiſtſtraßen u. Scharrngaſſenecke, und

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 25. November.

Jm Nord und Oſtſeegebiete iſt das Barometer ſehr ſtark
ſtiegen, in Petersburg um 21,5 mm. Ein Gebiet hohen Luftdruckeserſtreckt ſich von Schottland über Südſkandinavien nach Finnland

n Jm ſüdlichen Oſtſeegebiete fanden in der Nacht vielfach
türmiſche Schnee- und e ſtatt; am Morgen herrſchten da

noch ſtarke öſtliche Winde bei ſinkender Temperatur; Bornholm
meldet Nordoſtſturm Wetter über Central Europa vorwiegend trübe
mit Schneefällen. Temperatur unter der normalen, nament

7 ordweſten und Nordoſten. Nizza: Nordoſt, leicht, Dunſt,
8 Grad.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

25. November. g. 6 chm. 16 el.
uftdruck Par. Linien 336.90 337,44 337,40 337,25
Luftdruck im 759 99 761,21 761,12 760,77
Dunſtdruck Par. Linien 1 93 1 63 133 1,63
Dunſtdruck im. 4,36 3,68 300 3,68Druck der X Par. L 334 97 3365,81 336,07 335,62
trockenen Luft J Mill. 755,63 757,63 758,12 757.09
Rel. Feuchtigkeit 100,0 89,1 86,4 91,8
Wärme Réauma. 0,4 1,0 2,8 14Wärme Celſius 0,50 1.225 350 175
Wind l N I. N I. SPrikenrn edeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10

olkenform Nimbus. Nimbus. Nimbus. S
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 25.--26. November: 8,1 R.
10,

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 26. Novbr. 1,29 Meter über 0.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner FondsVörſe.
Berlin, den 26 November 1879.

Bergiſch-Märkiſche 90,75. CölnMindener 143,50 Oberſchleſiſche
A, G. D. 166,25. Rheiniſche 147,30. Deſterr. Staatsbahn 454.
rombarden 145 50. Oeſterr. Cred -Act 467, Preuß Conſono.
104 50 Tendenz: günſtig

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Novbr. Decbr. 229, April Mai 237 50, feſter.
Noggen. n ehe 162 50. April-Ma; 171 20. MaiJuni

171, höher
EGerfte loco 140--200.
Hafer (Herbſthafer). Novbr. Decbr. 136,
Spiritus loco 60 20. Noveutber-December 59,40. April-Mai 61,10,

matter.
Rüböl loco 55,60. Novbr.Decbr. 55 40. April-Mai 55,70

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Ce.,
am 26 November 1879.

Berlin Anhalt. St.Act. 97,90. Berlin Potsdam Magdeburger
St. Act. 93 50. BergiſchMärkiſche Stamm-LAct. 90 75. Cöin-Minde
ner St.-Act. 143 50 agdeb.-Halbern StammAct. 142 40 Ober
ſchleſ. St.-Act. ACD. 166 25. Rheiniſche St.Act. 14730 Mainz
Ludwigshaf. St.Act. 83,40. Franzoſen 454 Oeſterr. CreditAckt.
477,50 Darmſtädter Bank Actien 142 50 Diskonto-Command.
Anth 177,30. Deutſche BankActien 135, Preuß. 4 Conſols
104,50 Preuß. 4 Conſols 97,10. Kurz London Kurz
Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 173,45 Ruſſiſche Noten
ſt Ungariſche Goldrente 81,85. Freiburger 89,40. Tenden
eſt.

Zu unſerem Lokal-Gütertarif iſt
der Nachtrag 13 herausgegeben.
Derſelbe enthält Frachtſätze für
Nordhauſen N. P. B., theil

Beweis da

Theilnahme bittet

Halliſcher Cages Kalender
nd

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Donnerstag den 27. u. Freitag d 28. d. Mts. Nachmittag 2 Uhr

Näbhverein in der Anſtalt am Martinsberg 14.
das Ausſtellungs-Comitös.

Dekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Geſetzes vom 24. Februar 1870 machen wir hier

weiſe ermäßigte Frachtſätze für
alle, ſowie die Frachtſätze für

die Stationen der Theilſtrecken Ha
nau Heldenbergen Wind-
ecken und Waldkappel-Bet-
tenhauſen, welche vorausſichtlich
am 1. December e. eröffnet wer
den. Der Tag der Eröffnung die
ſer Strecken wird noch beſonders
bekannt gemacht.

Die für die neuen Strecken vor
geſehenen Entfernungen gelten gleich

Um recht rege

u

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 27. NovemberKgl. niverſtäts Bibliethet 4 net Vm. v. 8--1. Bücher -Ausleihung v. III.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im
Gebäude der Königl. UnivperfitätsKlinik am Domplaß.

Schwurgericht. Vm. 9: 1. wider die unverehel. Friederike Pauline Goetze aus
Tollwitz, 2. die unverehel. Marie Clara Müller g. Leimbach, 3. die verwittwete
Reſtaurateur Merkell, Auguſte geb. Weiſe a. Halle, ad 1. u. 2. wegen wiſſent
lichen Meineides, ad 3. wegen Verleitung zum Meineide und Kuppelei.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Städtiſches iane: Expeditionsſtunden von Vm. 5 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: e nen Vm. 8-- 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm. 9—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache, offene Bibliothek und
Geſellſchaftsabend gr. Ulrichsſtr. 53.

Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8-- 12 Uhr Vm. und von 2 6 Uhr Nm

Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Rechnen, Bauklafſe, Zeichnen. Volks

ſchule: Deutſch und Rechnen.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Unterrichtscurſus im „Gambrinus“.
Naturwi f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg
n t er Central- Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohk's Reſtaurant 5 a.Bienenväter-Verſam Ab. 8-10 im „Weißen Roß.
Hall. ogelſchutz. Verein Ab. 8 GeneralVerſammlung in Kohls Reſtaurant Kö-

tr.nigs
Conditoren Verein Ab. 8--10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachelub: Ab. 8 Tglaprmizng im Hotel „Stadt Zürich“, g. Klausftr. 41, 1 Tr.
Hall. Turnverein Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Thieme's Reſtaurant.
Männergeſangverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.anderer Bildungeverein: Ab. 8 Geſang tunde in ad eng Zartintgaſſes

andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Vorträge. Vortrag des Paſtor Ferchland über „Worms; die Nibelungen“ Ab. 6
im Saale der Volksſchule.

Concerte.Gr. Symphonie- Concert von der Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle
Ab. 8 im Neuen Theater.

Gr. Concert von der Tyroler Naturſänger- Geſellſchaft Joſef Engelhardt: Ab. 8 in
der „Tulpe“.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Othello“, Tragödie.
r. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v, 8--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt W lan 9. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,aromatiſche, nen ſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis
Abends 8 blirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

durch bekannt, daß für die im December ſtattfindende Wahl von vier
Mitgliedern zur Handelskammer im I. Wahlbezirk (Halle, Saal
kreis, Kreis Merſeburg)

Herr Fabrikbeſitzer Alb. Ernst zu Halle a/S.
zum Wahlecommiſſarius von uns ernannt worden iſt.

Halle a/S. den 26. November 1879.
Die Handelskammer.

erther. Bectheke.
Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch

zur Kenntniß der Wahlberechtigten, daß die Wählerliſten deserſten Wahlbezirks vom 27. b. Mts. ab zehn Tage lang
im Bureau der Handelskammer, Brüderſtraße 18, öffent-
lich ausliegen.

Einwendungen gegen die Liſten ſind unter Beifügung der er
forderlichen Beſcheinigungen bis zum Ablauf des zehnten Tages
nach beendigter Auslegung bei der Handelskammer hierſelbſt an
zubringen.

Halle a/S., den 26. November 1879.
Der Wahlcommiſſarius

Albert Ernst.

Auction.Montag d. 1. December o. Vormittag von 9 bis
12 Uhr und von 2 Uhr ab verſteigere ich große
RNittergaſſe 9 (Rosenbaum) in der Guſtav Kerſten'ſchen
Konkurs- Sache von hier: Liqueure und Aquavite in Fäſſern und Fla
ſchen, 1 Partie leere Oxhoft- und Anker-Fäſſer, Kiſten,
Liter- und Rothwein-Flaſchen, ſowie 1 faſt neues Comptoirpult,
1 Seſſel u. ſ. w.

IV. PViste,
Verwalter der Guſtav Kerſten'ſchen Konkurs-Maſſe.

Kohlengruben-Utensilien.
In Folge Aufgabe unserer Kohlengrube in Netschkan

beabsichtigen wir die dort stehenden Maschinen eine 12pfer-
dige Wasserhaltungs- und eine 14pferdige Förde-
rungsmaschine ineclusire 2 Dampfkessel mit
Treppenrosten, 11zölligen Pumnpsätzen, 2 tonnigen

Förderwagen pp., möglichst auch inclusive des hölzernen,
sehr geräumigen Förderthurmes zu verkaufen. Reflectanten wol-
len dieserhalb mit uns in Verbindung treten.

TFuckerfabrik Körbiscilorf.

zeitig für die Beförderung von Lei
chen, Fahrzeugen und Thieren.

Sämmtliche dieſſeitige Güterexpe
ditionen können nähere Auskunft
ertheilen, auch können durch deren
Vermittelung Exemplare à 5 Pfen-
nig bezogen werden.
Frankfurt a M 17. Nov. 1879.

Königliche Eiſenbahn Direckion.

Anmction.
Freitag, den 28. d. M. Mittags

1 Uhr verſteigere ich Bahnhofs
ſtraße Nr. 7 verſchiedene Spiri
tuoſen auf dem Faß und in Flaſchen,
1 großen faſt neuen gußeiſernen
Keſſel für Fleiſcher c. paſſend, 2
große Spülfäſſer und noch verſchie
dene andere Geräthe.

Müller, Gerichtsvollzieher
Ein ſehr guter, rentabler, länd

licher Gaſthof, worin jährlich nach
weislich 100 Tonnen Bier und 60
Oxhoft Branntwein verabreicht wer
den, mit flottem Material Geſchäft
verbunden, mit ſchönem Tanzſaal,
habe ich unter günſtigen Bedingun
gen zum Verkauf nachzuweiſen.
W. Denstädt, Cöthen.

Eine ländliche Bäckerei mit
Materialwaaren-Geſchäft, in gutem
Geſchäftsgange, habe ich für den
Preis von 1800 zu verkaufen.

W. Denstädt,
Cöthen, Leipzigerſtraße 16.

Eine Mühle
mit Dampf- und Waſſerkraft, 5
Mahlgängen, 1 Reinigungsgang u.
1 Paar Quetſchwalzen iſt bei 6000
Mark Anzahlung billig zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt der Beſitzer

Herrmann Munkelt,
Grimma i/Sachſen.

Eine neumilch. Kuh mit Kalb verk.

Friedel in Stennewitz.
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Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Kanalbauten wird der zwiſchen der gro

ßen Wallſtraße und der Leitergaſſe belegene Theil der Fleiſchergaſſe
von Mittwoch den 26. November cr. ab bis zur Fertigſtellung der qu.
Arbeiten für Fuhrwerke und Reiter geſperrt.

Halle a/S., den 22. November 1879.

Die PolizeiVerwaltung
Preßkohlenſteine.

Seit ca. 20 Jahren liefern wir complete maſchinelle Anlagen zur
Herſtellung von anerkannt feinſten, dichteſten, feſteſten Preßkoblen
ſteinen bis zu 70 wille täglicher Leiſtungsfähigkeit einer Preſſe mit
ganz vorzüglichen, von uns allein gebauten Einrichtungen zum mecha
niſchen Einmaiſchen der Kohle, wodurch Arbeitskraft und Naßboden ge
ſpart werden.

Nienburger Eisengiesserei u. NMaschinenfabrik
in Nienburg a/ Saale.

Modes de Paris.
r T IIDE-HANDLUNG

Anfertigung

eleganter und einſacher Damen-Garderobe.

Specialität: Französische Blumen und Bänder.

A. E. Duvinase
Halle a S

Barfüsser Strasso Nr. 6.

Wür erlauben uns den Empfang
neuer Blumen u. Co ſuren aus Paris
anzuzeigen u. empfehlen Balltolletten
in Tarlatan, Orépe und Wüll.

Die Schuh und Stiefel-Fabrik

T. Roscemahel aus Berlin
hat den Verkauf ihrer Fabrikate von Schuhen und Stiefeln
von der Poſtſtraße Nr. 10 nach der Rathhausgasse 16
verlegt und empfiehlt:

h früh. Pr. 16,00, jetzt 8,50d amenſtiefel, 11,00, 6,00wa erdichte Knabenſtiefel, 8,00, ,00
waſſerd. Mädchenſtiefel. 7,00, A,50LaſtingGamaſchen für Damen mit ſtarken Randſohlen,

früherer Preis 8,00, jetzt 53,00 .4.
Filzſchuhe

für Kinder K 50 für Mädchen à 75 für Damen à 1 25
für Herren à 1 50Rosenthal, Rathhausgaſſe 16.

Filz Einlage-Sohlen für Kinder à 10
)amen à 15 für Herren à 20

Größte Auswahl
ächt englischer Marie n

in Velour und Wolle.
Halle a/S. Friedrich Arnold. Markt 13.

Coulissenzugläden aus Stablblech,
Zugjalousien aus Bisen- und. Bolzstäbehen

fabriciren als Specialität
Halle a/S. Friedr. Nietzschmann Söhne,

Dampf Holz- und Eiseuwaaren Fabrik.

C. A. Görner's Concert u. Geſellſchafts-Declamator.
6.-—-9. Heft à Heft 50 Pf.

Jnhalt des 6. Heftes: Der Weiner. Seinem Schickſal kann Niemand entgehen.
Das Bouquet (Vortrag für eine Dame). Die Fahrt nach le S

Auf der Elbe. Landung. Die Jnſel. Unter und Oberland. Meerleuchten.
Düne. Heimkehr. Jm Mai ſoll man nicht heirathen (für eine Dame).

Ein gut Geſchäft. Kalender und Frauen. Der poetiſche Schneider. Baſe
Mumm (zum Vortrag für eine Dame).

Jnhalt des 7. Heftes: Ein tapferer Krieger. Böſe Beiſpiele verderben gute Sitten.
JohannisNacht (für eine Dame). Der Oekonomierath Ernäh-

rung. Ein kurioſer Witz. Deutſche Reden. Eine Frau, welche die Taſchen
unterſucht. Ein Held. Des Schickſals Machtgebot. Der Sachſe in Ham
burg. Der e Bauer. Nach Ordre! Unter dem Pantoffel ſtehen (für
eine Dame und einen Herrn). Nur Wahrheit. Er hat den Braten gerochen.

gung.
Jnhalt des 8. Heftes: Nicht gelogen. Nach und Nach (zum Vortrag für eine

ame). Vieles und Manches. Ein Taſchendieb. Ein offenes Bekenntniß.
Die Goldfiſche. Er und Sie. Gleich und Gleich (zum eine

Dame). Ein belehrender Ehemann. Farbenlehre. Eine kleine Gaunerge-
ſchichte. Perennirender Unfinn. Ein frecher Bettler. Jch und mein
Diener. Die Schönſte u das Licht (zum Vorta für eine e Originelles Decret. Ein Neuſeeländiſcher Chriſt. Wiſſenſchaftliche Medicin.
Der r und die beiden Gensdarmen. Mädchen und Frauen Vortrag
für zwei Herren). Das Lied von der Glocke.

Jnhalt des 9.
Dame).
Andere lacht. Eine Dampfbad- Geſchichte. Ein vortrefflicher Advokat.
MilitairSchwärmerei einer Berliner Schneidermamſell (zum Vortrag für eineDame). Der von Ochs. Geflügelte Worte. Das Lavement a heiterer
Herren Geſellſchaft vorzutragen). Ebbe und Fluth. Buchſtäbliche Auslegung.

Galgenhumor. Ein glückliches Paar (zum Vortrag für eine Dame).
Der kluge Hans. Strafe muß ſein! Kirſchen- und Erdbeeren- Wünſche (zum
r eine Dame). Teufeleien. Jung oder Alt?

erlag von J. F. Richter in Hamburg.
Kuh mit Kalb verkauft

Mötzlich Nr. 17.

für

Beruhigun

eftes: Der Hut. Tante Dörthe warnt (zum Vortrag für eine
ngler- Vergnügen. Ein muthiger Krieger. Der Eine weint, der

Eine neumelk. Kuh m. d. Kalbe
ſteht z. Verkauf Beeſen aſE. 24.

Zur Weihnachtsbeſcheernng!
Auch in dieſem Jahre richten wir mit dem nun ſchon ſo oft be

währten Vertrauen an alle Freunde unſeres Vereins die herzliche Bitte,
uns beim herannahenden Weihnachtsfeſte mit Gaben der Liebe unter

Unſere Anſtalten werden in dieſem Jahre von 220
von denen die meiſten warmer Kleidungsſtücke,

Strümpfe und Schuhzeug dringend bedürfen. Mit herzlichem Dank P
werden wir auch die kleinſte Gabe an Geld, Sachen u. dgl. annehmen
und mit gewiſſenhafter Treue verwenden damit auch dieſen Kindern
eine Weihnachtsfreude bereitet werde.
die noch umgearbeitet werden müſſen,
ſachen für die Knaben beſonders willkommen ſind, bal-

ſtützen zu wollen.
Kindern beſucht

digſt ſenden zu wollen an

Vorſteherin
Frau Dr.

Fräulein Anna

Wir bitten ſolche Gegenſtände,
und unter denen Tuch-

Frau Emilie Bethcke, gr. Steinſtraße 19,
der Anſtalt,

eller, Hoſpitalplatz 1, oder an
Gähde, Martinsberg 14,

Hausmutter der Anſtalt.
Der Vorſtand

des FrauenVereins für Armen und Krankenpſlege.

Jlluſtrationen
Der Polyphem.

je Matur.
Jnhalt: Aufruf an die deutſch. Na
turforſcher. D. SeewaſſerAquarium.
II. Von Hugo Sturm. Aufſtraliſches
Thierleben von einem Buſchmann. I.
Literatur-Bericht. Zoologiſche, Phyfi
kaliſche, Kulturgeſchichtliche, Kleinere
Mitthlgn. c. 2c.

Aves ver s ueim Einzelnen oder Ganzen, des 4. Lossser' ſchen
Waarenlagers, beſtehend in Porzellan-,

jGold-, Silber-, GIas- und Papier-Waavren, ſowie Ci-
garren u. ſ. w. zu ſehr billigen Preiſen.

Stein gut-,

als
Brennmateriszaliem,
Prima böhm. BraunKohlenm,

Kkohlen, Ober-Röblinger Briquettes, Schmiedekoh-
Ien in ganzen Lowries und Fuhren ab Bahnhof u. frei Haus mit
Wiegeſchein, Presssteine, polnische Holzkohlen, Brenn-
holz, genug ſämmtliche Brennmaterialien offerirt billigſt

August Mann Schiffsſaale.

Zwickaner Stein-

Für Rohzucker, Getreide u. s. W.
bedeutende Lagerränmme an der Bahn mit Schienenverbindung,
an der Schiffsſaale mit Ausladeplatz u. Krahn. August Mann.

F. W. Kaiser
auf allen Ausſtellungen mit den
Halle a/S. einen Vertreter
erbittet ſich Offerten direct.

Dio Saohsischo Cosohäftsbücher Fahrt

in Plauen i/V.,
erſten Preiſen prämiirt, ſucht für
zur Uebernahme eines Lagers und

weislich ſehr rentabeln Geſchäftes,
welches keiner Mode und keiner
Conjunctur unterworfen iſt, wird von
einem mit der Branche durchaus
vertrauten Mann ein tüchtiger
Kaufmann mit einer Einlage von
4500 bis 6000 geſucht. Letztere
können hypothekariſch ſicher geſtellt
werden. Gefl. Offerten unter S.
4 6451 an die Annoncen-
Exped. v. J. Barck Co.
erbeten.

Ein in Berlin anſäſſ. Geſchäfts
mann wünſcht mit leiſtungsf. Pfef-
ferkuchenFabrikanten in Verbind.
zu treten. Adr. mit Preisverzeichn.
beliebe man an Lorenz, Berlin,
Leipzigerſtraße 74 zu ſenden.

Jüngere Landwirthſchaf-
terinnen u. mehrere Köchin-
nen find. ſof. u. Neujahr ange
nehme Stellen d. Frau Bünmn-
new'eiss, große Märker-
ſtraße Nr. 18.
Ein Gut in Thüringen, nur

mit Vorwerk 800 Morgen, iſt für
5 pr. Morgen zu verpachten,
und mit 50,000 Mark zu überneh-
men. Näheres U. Z. poſtlagernd
Delitzſch.

Ein junger Mann, 34 Jahr,
Schuhmachermeiſter und Muſiker,
tüchtig in beiden Branchen, nicht
mittellos, auch mit Buchführung
bewandert, wünſcht ſich zu ver
verheirathen, vielleicht in ein
paſſendes Geſchäft oder ſelbſtändig.
Mädchen oder junge Wittwen im
paſſenden Alter mit einigem Ver
mögen, können ihre Offerten bei
Verſicherung ſtrengſter Discretion
(unter 8 C. H. Halle poſtla-
gernd) einſenden.

Ein junges Mädchen
aus anſtändiger Familie, welches
die Land wirthſchaft erlernen
will, findet angenehme Stel-
lung. Näheres bei Rudolf
Mosse in Halle a/S.

Zur Errichtung eines nach

Weizenboden, 600 Morgen, event. 3

Bei Ldw. Rofstetter,
Buchhandl. in Halle a/S., gr.
Ulrichsſtr. 17, iſt zu haben:

Praktiſcher Unterricht in der
einfachen und doppelten

Buchführung.
Neueſte und einfachſte Methode für
Kaufleute und Gewerbetrei-
bende, um ihre Handlungs-
bücher, als: Journal, Caſſa-
buch, Hauptbuch u. ſ. w.
deutlich und überſichtlich zu
führen. Rebſt Anweiſung zur
gerichtlichen Einklagung von

Buchſchulden.
Von Wilh. Trempenau.

7. Aufl. 3 Mk. 50 Pf.

I* Citronat
offerirt en gros und en detail zu
billigſten Preiſen

M. Waltsgott,
große Ulrichsſtraße 38.

Eissporen
billigſt bei

E. E. Achilles,
gr. Steinſtraße 12.

Pousion in Eivenagh
für junge Mädchen gebildeter Stände.
Vorzügliche Töchterſchulen, Lehre
rinnenſeminar und Privatunterricht
jeder Art.
Anna Ganzel, geprüfte Sprach
lehrerin, Hedwig Ganzel, Leh-

rerin an der Karolinenſchule
in Eiſenach.

Empfohlen durch Hrn. Director
Ackermann in Eiſenach, Hrn.
Stadtſchulrath Dr. Cauer in
Berlin, Hrn. Profeſſor Vistor
in Dresden.

aller Art befördertnnonc z n porto u. ſpeſenfrei

die Annone.- Annahme von F.
C. Demandjun. in Lauchstädt.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

A4Auccuiorn.Sonnabend d. 29. November 1879

von Vormittags 10 Uhr ab
verſteigere ich im Gaſthof „zum

oldenen Hirſch“ hier, ver
ſchiedene Möbel, 1 Acker-

ferd (Rothschimmel)
nebſt Leiterwagen und ca.
35 Mille Cigarren
Halle a. S., d. 24 Novbr. 1879.

Scohröder,
Gerichtsvollzieher.

Eine in einer größeren Stadt
Thüringens belegene Fabrik, in wel
cher ſeit einer Reihe von Jahren
Holzfraiſerei betrieben wurde ſoll,
da ſich der jetzige Beſitzer ins Pri-
vatleben zurückziehen will, ſehr
preiswerth verkauft werden.

Das aufs Vortheilhafteſte einge
richtete Etabliſſement hat eine 6
8pfd. horizontale Dampfmaſchine u.
ſchöne Arbeits u. Lagerräume.

Offerten J. V. 201 Haasen-
stein C Vogler in Erfurt.

Apotheker Benemann's
Veſlitutiogs Fluid z

iſt gegen Verrenkungen, Seh-nenlahmheiten re Pfer-
den, Rindvieh u. ſ. w. das
vorzüglichſte Mittel. Dieſer
Reſtitutions-Fluid hat Anerkennun
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
Hobeit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General-Feldmarschall
Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.
1.4 50 im General-Depöt von
Albin Hentze, Schmeerstr. 39.
i. Alsleben a/S. b. Hr. Schreiber,
in Löbejün bei Fr. RudlofF.

albe J.
eit von

2 50,

Chineſiſches Haar
färbemittel, à Fl.

kochter Stärke lernen wir binnen
1 Stunde nach unſerer Methode.
Auch brieflich. Erſte amerik.

Anſtalt, Halle a/S., Raths-
werder 1 I.

GlanzEinſtärkere mit ge

Glanz, Waſch und Plätt

u ochſen-Perkanf,
aare, für Zuckerfabriken

paſſend, auf Rittergut Polenz
bei Leipzig.

zu verkaufen
ße 20 im

Spuge

Bosso &4 Co. Braunschweig.
Wir bitten um Aufträge. Billiget geetel-

ter Preis-Courant gratis und franeo.

uss. Hof“.

und alle übrigen ein-
gemachten Gemüse,
Früchte ete. empfeh-
len

empfing

A. Brandt, Schmeerſr. 36

Keller oua-
k. k. öſterreichiſcher Kapellmeiſter,
vormaliger Herzoglich Naſſauiſcher
Hofball Muſik Director und Com
poniſt in Halle.

Sarg Magazin
billigste Preise

Rathhausgasse Nr. 7
W. Dettenborn.

Todes Anzeige.
Verſpätet.

Schnell und unerwartet entriß
uns der unerbittliche Tod am 20.

ſere heißgeliebte, gute, brave Gat
tin, Mutter, Schweſter und Schwä
gerin

Frau Jda Hachtmann,
geb. Zeuner in Leipzig

im 47. Lebensjahre. Groß iſt un
ſer Schmerz und mit der Bitte um
ſtille Theilnahme zeigen dies den
vielen Freunden und Bekannten an
die trauernden Hinterbliebenen.

Leipzig, Halle, Löbejün und
Berlin.

Elegante Lindergehbtton

roßel Steinſtra

Bxtra richen Seedbröch

Familien Rachrichten.

November er. Vorm. 8 Uhr un
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